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Dic gcksknste Zeitung8,rlsruhes
ist di«

Vadisehe pnffe .
Inserate sind von psstem Erfolg.

& Augerchllcksbilder aus dem Reichstage.
Aus Berlin , 9 . Januar , wird uns geschrieben :
Wenn im Reichstage Frhr. v . Stumm das Wort

«hält, so macht sich sogleich eine lebhafte Bewegung iu
den Reihen der Sozialdemokrat « geltend, — natürlich
keine Bewegung fteundschaftlichen Interesses. Als ihren
erbittersten Gegner betrachten die Sozialdemokraten diesen
Großindustriellen und Großkapitalisten . Mit der aufs
äußerste augespanuten Aufmerksamkeit, wie von Indianern
auf dem Kriegspfade , erspähen fie eine Gelegeicheit, den
Redner zu verwirre », ihn zur Entgleisung zu bringen .
Das ist freilich beim Frhrn . v. Stumm nicht leicht, denn
erstens pflegt er , im Bewußtsein der drohenden Gefahren,
sehr gut vorbereitet zu sein auf seinen Vortrag ; zweitens
spricht er mit einer so enormen Geschwindigkeit, daß kaum
Zeit bleibt, einen hemmenden Zwischenruf einzuwerfen ;
drittens verleiht dem Frhrn . v . Stumm die Macht
seiner sozialen Stellung eine große Sicherheit des Auf¬
tretens.

Heute aber wäre es den Sozialdeuwkraten doch bei¬
nahe geglückt , ihren „ König " Stumm aus dem Text zu
bringen . Wiederholt erhob die äußerste Linke einen so
heftigen Widerspruch gegen die Behauptungen des Redners,
daß man von der Tribüne aus nur noch seine eifrigeu
Handbewegungeu gewahrte, aber keine Silbe mehr ver¬
nahm. Präfident v . Levetzow schwang dann mit voller
Kraft die Glocke und tadelte unwilligen Tones die Unter¬
brechungen . Doch das fruchtete nur eine Weile . Sobald
Frhr. v. Stumm, der mehr und mehr in Eifer gerieth,
wieder einen pathetischen Satz nach links entsendet hatte ,'
antwortete von dort in zehnfach verstärktem Schall ein
Hohnlachen oder ein zorniges Murren .

Das Haupt auf die Hand gestützt, folgte der Reichs¬
kanzler den dramatischen Szenen ; allein keine Miene
bewegte sich in seinem Antlitz. Herr v . Bennigsen be¬
grüßt« den Fürste» Hohenlohe und empfing von ihm einen
Händedruck . „ Wird der Kanzler reden ? " flüsterte man
auf den Tribünen. „ Keinesfalls, "

entschiede » die Par-
lamentskenner mit Einstimmigkeit, „der Fürst sieht nicht
darnach aus , als ob ihn die Umsturzvorlage besonders be¬
schäftige.

"
Ziemlich bald entfernte sich denn auch der

Kanzler.

Nach Herrn v. Stumm kam Abg. Gröber an di«
Reihe . Mit lebhafter Aufmerksamkeit nahm das Haus die
zweistündige Darlegung der Haltung de» auch hier aus¬
schlaggebenden Zentrums entgegen. Eine ganze Anzahl
von Abgeordnete» verließ ihre Plätze und bildete eine
Gruppe am Tisch des Hauses , — nicht um Gröber , dessen
starkes , sonores Organ den Saal füllt , besser zu verstehe »,
sondern in ungeduldiger Erwartung seiner Erklärungen
und zugleich, um den Gesichtsausdruck des mit Wärme
und Temperament Sprechenden zu betrachten. Herr Dr.
Sigl , der beiläufig sehr freundschaftlich mit Herrn
v . Voll mar verkehrte, stand als einer der andächtigsten
Hörer ; vergnügt funkelten seine Auge» bei einer jener
drastisch-humoristischen Bemerkungen, mit denen Gröber das
ganze Hans oft zu herzlichstem Ergötzen anregte.

Die Pointe» Gröber s , welche besagten, daß das ka¬
tholische Volk noch nicht im Vollbesitze seiner Rechte sei»
daß die Katholiken auch den freundlichsten Aeußerungen
vom BundeSrathstisch mit Reserve gegenübersteheu, daß die
Katholiken mit Ausnahmegesetzen schlimme Erfahrung ge¬
macht hätten , und daß daher der Umsturzgesetzentwurfsehr
vorstchtig zu berathen sei : diese Sätze unterstrich das
Zentrum durch überzeugte, zuweilen stüruiische « sehr rich¬
tig ! " In der Zergliederung der einzelne » Paragraphen
der Vorlage — eigentlich gehörte daS nicht in die Geueral-
diskusston, aber Vizepräsident Frhr. v. Buol ließ den
Fraktionskollegen milde gewähren, — zeigte sich der gründ¬
lich erfahrene Jurist. Das unterliegt keinem Zweifel , daß
daS Zentrum, und damit der Reichstag, die „ Kautschuk¬
paragraphen" der Umsturzvorlage, die Zusätze zu 8 130
und 131 des Strafgesetzbuches, ablehnt . Jede scharfe
Kritik , so sagte u . a . Gröber , könne vom Richter unter
Umständen als „ Beschimpfung" aufgefaßt werden. Hier
stimmte die Linke nachdrücklich zu. Ein volltönendes Bravo
und Händeklatschen des Zentrums setzte nach Beendigung
der Rede Gröber's ein.

Von da ab erlosch das Interesse an der Verhandlung .
Der Staatssekretär des Reichsjustizamts Ri eberding ,
der etwas resiguirt die Hoffnung auf Verständigung in
der Kommission aussprach , war bei der im Saale ge¬
führten Unterhaltung nur schwer zu verstehen . Der Führer
der Konservativen , Frhr . v. Mantenffel , schaute zer¬
streut umher und konnte ein Gähnen nicht unterdrücken.
Noch manchem Anderen gelang dies nicht . Herr Nieberding
ist sicherlich ein ausgezeichneter Beamter , aber als Redner
fesselt er in recht mäßigem Grade .

Die Umstürzvorlage wird Gesetz : soviel steht fest .
Doch wird sie in so abgeschwächter Form Gesetz, unter
Beseitigung der hauptsächlien Bestimmungen, daß es fast
schon einfacher wäre , die Regierung verzichtete ganz auf diese
winzige Erweiterung ihrer Machtmittel . — Im übrigen war

heute überall im Reichstag viel die Rede von dem große»
Bortrag über die Bedeutung der Marine, den der Kaiser
seine» Gästen auf dem parlamentarischen Herrenabend ge«

5 halten hat . Abgeordnete, welche dem Vorträgebeiwohnten,
versicherte» mir, der Eindruck sei ei» überaus starker ge«
wesen. Ja geradezu glänzender Weise , mit einem hin¬
reißenden Feuer habe der Kaiser gesprochen und eine be-
wuudernswerthe strategische Keuntniß an den Tag gelegt.

Polnische WünM .
Der junge russische Kaiser beabsichtigt , wie bereits kurz

gemeldet, jene Abordnungen ans dem russischen Reiche, die
beim Begräbnisse Kaiser Alexander » zugegen waren , wieder
nach Petersburg zu berufen , um sie über die Lage und die
Wünscht der Bevölkerung in den einzelne » Gouvernement»
zu befrage» und sich durch die hervorragendsten Deputkrten
Vorträge über die Entwicklung der Industrie, der Land-
wirthschaft , über das Verkehrswesen u. s. w . halten zu
lassen . Diese Deputationen, so schreibt man der „ KölnZtg." ,
sollen noch im Januar iu Petersburg eintreffen und dort
etwa drei Wochen verweilen . Auch die Warschauer polnische
Abordnung wird sich »ach der Reichshauptstadt begeben .
In den maßgebenden Kreisen der polnischen Bevölkerung
ist schon der Wunschzettel aufgestellt worden, und man hofft,
daß die polnischen Deputirten bei passender Gelegenheit dem
Zaren die polnischen Wünsche, wenigsten» die Haupt«
sächlichsten , vortragen werden .

Die Polen haben religiöse , nationale und
soziale Wünsche, und zwar scheinen sie auf die religiöse«
noch mehr Gewicht zu lege » als auf die übrigen . Sie
fordern in erster Linie volle Freiheit deS katholischen Be¬
kenntnisses und Aufhebung der bekannten Kontrolmaßregeln
über die römisch- katholischen Geistlichen iu Pole» . So soll
auch kein katholischer Priester deswegen bestraft werde»
können, wenn er ein Kind unitischer Eltern nach katholischem
Ritus tauft . An den Straßen in Pole» sollen wieder
Christusbilder aufgestellt werden können und vor allem
künftig keine katholischen Kirchen in russische-orthodoxe um¬
gewandelt werden .

Hinsichtlich ihrer nationalen Wünsche fordern die Polen
die Wiedereinführung der polnischen Sprache iu den Volks¬
schulen, die Zulassung des Polnische» neben dem Russischen
in den mittleren und höher » Lehranstalten , sowie den Ge¬
brauch oder wenigstens die Duldung des Polnischen bei
Gericht und im Umgänge mit den Verwaltungsbehörden .
Auch sollen Beamte und Lehrer polnischer Nationalität vor
allem in Polen und nicht immer im Innern Rußlands
angestellt werden .

Im Weiteren erbitten die Polen eine bessere und
freiere Handhabung der Zensur, hinsichtlich der Erzeugnisse
auf künstlerischem und wissenschaftlichem Gebiete. Die

Nnrgarmt.
Erzählung von F. Arnefeldt .

_ Nachdruck verboten.
7) (Fortsetzung .)

Da» alles überdachte ste jetzt wieder wie schon so oft,
und wieder und wieder zersann sie sich den Kopf, was
Erika, vorausgesetzt, daß sie freiwillig gegangen sei, zu
diesem Entschluffe gebracht habe. Sie hatte so gar keine
Veränderung an ihr bemerkt . Ein wenig blasser als sonst
Dar fie allerdings in der letzten Zeit gewesen , und ein
paar Mal hatte fie sich , wie ste sagte, heftiger Kopf¬
schmerzen halber auf ihr Zimmer zurückgezogen . Lucy
hatte e» auch zuweilen bedünken wollen, als sei sie mit
ihren Zärtlichkeittsbeweiseu gegen de» Gatten zurückhal¬
tender als sonst ; aber das war durch die Gegenwart einer
Dritte» erklärt » nud es blieb dem Ehepaar viel Zett des
Alleinseins, da Lucy in der Stadt Gesang - und Mal-
Kunden »ahm »nd Vorlesungen im Viktoria -Lyzeum hörte ,
also oft ganze Tag« abwesend war.

„Und doch, «nd doch kann ich « ich des Gedankens
dicht entschlageu, daß meine Anwesenheit im Hause zum«tein de» Anstöße» geworden ist," seufzte Lucy. «Ich« ttr ihr« Bitten nicht nachgeben dürfen, ich hätte stand«
« st bleib« soll« ; aber e» war so verlockend , diese»
Pensionslebe» «st der behaglich« , üebewarm « Häuslich -
«st zu vertauschen, « war so beglückend , in der Nähe
h^ Mtga | R {da — *

Sie hielt bei diesen Worten erschrocken inne, als
fürchte fie , ihre Gedanken vor sich selbst laut werde» zu
lassen, und ihr Auge musterte die wenig anheimelnde Aus¬
stattung deS Zimmers, den uachgemachten , schon abbröckeln¬
den Stuck an der Decke, die wohlfell« Papiertapeteu
an den Wänden mid die Oeldrnckbilder darauf, den mit
einer wollenen Decke und einer darüber gebreiteten schlecht
gewaschenen Serviette behängen« Tisch vor dem Sofa
und die beiden unvermeidlichen grüne» Lehnstühle, alles
über und über mit weißen gehäkelten Decken versehen,
das ebenso unvermeidliche Tylinderbnreau und die Stühle
mit Rohrgeflecht . Alle diese Dinge wurden jetzt durch
eine nicht allzu sauber gehaltene Petroleumlampe beleuchtet ,
was auch nicht gerade zur Erhöhung des Behagens bei¬
trug , und doch gehörte dieses Zimmer , dessen Bode» ein
bunter, billiger Teppich bedeckte , noch zu den best« üu
Hause , und e» erregte den Neid mancher der anderen Pen¬
sionäre , daß Lucy sich den Luxus gestattete, noch ein
zweites Gemach als Schlafzimmer zu haben.

„Ob Erika doch gemerkt hat, daß zwischen Paul und
mir Manches verhandelt ward , wovon sie nichts erfahren
durfte? " flüsterte sie . „Ob sie Verdacht geschöpft hat ?
Cherchez la femme, sagte dieser abscheuliche Assessor .
Cherchez la femme — cherchez la femme !"

Sie vergrub das Gesicht in den Händen und weinte
bitterlich .

„ O , der Gedanke könnte mich wahnsinnig machen !
"

fuhr sie ansjpriugrnd sott und ging jetzt « st aroßen

Schritten im Zimmer auf und ab . „ Und ich habe Nie¬
mand , mst dem ich sprechen, dem ich meine Angst, meine
Qual anvertrauen könnte. O, wie schwer, wie schwer
ist ein Geheimniß zu tragen, und ich — ich habe nun
deren zwei."

Wieder sank fie in den Stuhl und schreckte wie von
einem schmerzhaften Stich getroffen auf, als im Salon
Klavierspiel ertönte und von einer hohen, spitzt» Stimm«
Mignon» Lied gesungen ward :

„Heiß' mich nicht reden, heiß ' mich schweig« ,
Dmn mein Geheimniß ist mir Pflicht;
Ich möchte Dir mein ganzes Jnn 'r« zeigen
Allein daS Schicksal will e» nicht."

Regungslos hörte Lucy dem Gesänge zu ; als er ge«
endet, murmelt« per „Wäre ich der Wicht nie untre«
geworden !"

R
Cs war «in frischer» köstlicher Septemvennorg « .
In seinem Arbeitszimmer in der Billa an der St.

Hubertus-Allee im Grunewald saß der Baumeister Paul
Ebell an seiuem Schreibtisch , der unter dem breit« , rund-
bogenartigeu Fenster stand , das d« Ausblick auf de»
Garten gewährte . Dieser, de« Waldbad« abgrwonue»,
war ueu und, wie sich unschwer erkenn« ließ, « st Geschick
und Umsicht angelegt ; cs schien ihm aber die rechte Pflegt
gefehü zu Hab« , die jungen Anpflanzung «» wie die Blume»
und Ziersträucher sah« dürftig und kränkelnd an», und
daS Bild spüre »och »»frensdlichtr Hütte ßch zstchg



Sette L. BadtsKe Presse.
ßozialen Wunsche betreffen zumal die selbAärldigeErrichtung
« d Aeituug »»» landwirttzschasMch« nk -mündlich»
Gachschnlm, von Erwerb»- und WirthschaftS-Genoffenschaften.
2« manche» polnischen Kreisen märe man vorläufig schon
» tl einer Abschlag»,ablung zufrieden.

«t. &:

Deutscher Reichstag .
tzß Berlin , 10 . Jan .

tkmvnndeSrathSttfch« Bötticher . Schönstedt , Bron -
t»rt v. Schelleudorf und Rieberdiug .

Di« Umsturzvorlage «rrd weiter beratben.
Abg. Graf Limburg - Stirum (kouf.) führt auS : Mr

treten tu die Beratung eia mit einer gewissen Befriedigung
darüber, daß die Borlage Anzeichen davon enthält, daß man
1« de » maßgedenden Kreise» von d«» Gedanken abgekommen
ist, di« fozialiftisch« Partei » io andere Partei, » zu behandeln .
Di « Konservativen proteftiren dagrgrrr , bah die Sozialisten sich
als di« einzig« Arbeit,rpartei gerinn . Die wadre Ardeiter-
ftrsorg « ist bei alle » Part, » « vorhanden. Die Sozialisten
Müffen bekämpft » erden ; denn st, e,ftr «b»n den Umsturz aH *4
Bestehenden. Der Satz vom berechtigten Kern der Sozial -
dimolratie ist vollständig falsch. Redner bekämpft fodoau di«
AuSsührungen Auer», de« man uachsage» könne , daß feine
Rede sehr geschickt gewesen und von «i»er sympathische» Per »
föulichkeit maßvoll vorgetragen sei. Die »orgebrachteu Be¬
hauptungen find aber vielfach falsch, z . B . der Angriff auf
die Grundbesitzer « egen ihrer Neigung zu« Bauernled«». Der
Plan einer Organisation der sozialiftifcheu Gesellschaft ist un¬
durchführbar ; den « e» gibt nnwöglich so viel zu produziren,
daß dir ganze Blaffe de« Bolle» davon gut zu lebe«» der-
möchte. (Beifall recht» .)

Treue und Glaube » werden von den Sozialdemokraten
Wohl im Munde geführt ; sobald e« sich aber »m ander« Par¬
tei, » handelt, wird All,» erlaubt , wa» dann mit de« Hin»
wei» auf de» bestehend, » Kampf entschuldigt wird . (Sehr gut !
recht» .) Bon der R - de Gröber» hat die Konservativen der
Schluß mit dem Hinweis auf di« alten Heilswahrheiten äußerst
fhmpatdtsch berührt (Beifall im Zentrum ) ; ebenso die Ein»

gang«-Au»führungen gegen die Sozialdemokratie und deren
Bestrebungen. Die Ausführungen bezüglich de» Jefuiten -

geietze » kann ich nicht zugebrn. Ich bestreite , daß daeselbe
ein Ausnahmegesetz sei . (Ohol Lebhafter Wideripruch im
Zentrum .) Ich meine ein Ausnahmegesetz gegen da» gesammte
katholisch« Bolk. (Lachen im Zentrum . Sehr gntl Rechts .)

<§» handelt stch nur um die Jesuit «» . Ich bedanere , daß
daß da» Zentrum noch nicht so « eit gekommen ist, daß e» die
Srsahrea durch die Sozialdemokratie allein als groß genug er-
lennt , sondern daß e» Koiizessioue« auf ganz anderen Gebieten
Verlangt. E» sei auch der große» Partei nicht würdig« von
Gustav Adolf al« von einem großen Mordbrenner z» spreche ».
Di « Konsequenz fübre dann dazu »

' alle großen Feldherren
nur unter diesem Gesichtrpuukte zu betrachten . Di » Methode
der Bekämpfung der «iuzellirn Paragraphen , in der Auer an
de» einzelnen Fällen die Möglichkeit der ungerechten Be-

Handlung darthat . ist völlig faljch. Auf dies« Weise könnte
« an da» ganz« Strafgesetzbuch bekämpfen . Da» korrelate
Gegengewicht gegen die Elastizität der Bestimmungen liege im
Bertrauen auf die Unabhängigkeit de» Richterstande » . Ss

handelt sich nicht um «inen Geisteekampf allein, sondern um
einen Kampf gegen di« Beftredunge«, die auf die Beruichtnug
der gegenwärtigen Staatsordnung g«richt,t find. Sr hofft,
daß au» de» Berathnngea etwa« Brauchbare» hrrvorgehen
» erde . Zweifello« würden di« Bestimmungen ganz tznder«
lauten , wenn di« Sozialdemokraten ,an'« Ruder kämen. Der
KommisflonSberathuiig stimme» di« Konservativen zu. (Bei¬

fall recht» .)
Abg. M unckek meint : Man solle ohne Roth die Justiz

nicht in den Lirnst der Politik stellen : er trete nicht mir mit

Unbefangenheit, sondern mit Wohlwollen an die Berathung
heran , wie man e« mit unglücklichen Kindern thne. zumal
da diese« Kind da» Unglück hatte, bei seiner Geburt nicht

pur die Mutter , sondern auch den B >ter zu verliere» . Pater

• st, quem nuptiae demonstrant . Darnach wäre »» Eaprivi .
E» handelt sich darum, de» Umstnrz zu bekämpfen . Boi- dem
Bertrauen auf Personen kann man sich bei der Gesetzgebung
nicht leiten laffen . Er stebe nicht dasür. daß, wenn au» der

neueste Kur» die Borlage vertritt , der allerneueste nicht will,
daß « an vielleicht zu einer tat Stumm käme. Wenn die
Abgeordneten angeblich Döse» thun, thuu sie tt denn nicht
ln der Au- Üdung ihr«, Pfl ' cht ? An die Konservative» ge¬
wendet : Wenn Niemand sitzen bleibe » dürfte, wa» habe da» »
Ihr Aufsteden für «ine» Werthk (Sehr gu« I link». W,ver¬
sprach recht«.)

Inzwischen find der ReichSkauzler. v. Marschaü und von
Kölker in da» Han» «iugetreten.

Redner bestreitet, daß neueMag « Ereignisse eiogetrrten
find , welche die Vorlogr nothwendig machten . Alan sei ohne
Sozialistengesetz sehr gut au»gekommsu. Ms Sreiguiffe in
Frankreich könnte» nicht herbeigezogeu werden zur Begründung
der Borlage . Di« Anwendung des Gesetze » werbe ein« will¬
kürliche sein. Die Ankläger seien absetzbare Beamte. Da»
Gesetz fei nicht da» alte Ausnahmegesetz ; man wird in seiner
Anwendung vielleicht noch hier und da nach recht» greifen ,
um einige llndequem« zu beseitigen ; vielleicht kommt Kolleoe
Siegel auch noch einmal baz» . (Heiterkeit .) Da « Gesetz wolle
den llmstnrz bekämpfe» . Gewiß ; aber vom Umsturz von oben
steh» nicht» darin. Wolle man durch««» kein AnSiiabuiegeietz .
daun fort auch mit jede« andere» , auch mit dem Jefniteugefetz .
Die bestehende Gefahr ist immer vorhanden gewesen, schon a>«
Fürst Bismarck den sog. berechtigten Kern der Sozialdemokratie
entdeckte. La » bestehende Strafgesetz genüge seiner Meinung
nach vollkommen.

Redner bestimmt die Dehnbarkeit der Etrafbefiiwmnng
in der neuen Vorlage, wobei er auch der Bertheidigung de«
Falle« Kirchhoff durch de » Kriegsminister gedachte. We» ver¬
steh» man unter dem Angriff auf die Familie ? Vielleicht ge¬
höre auch der neuest« hierher, wo rin Bergmann Selbstmord
verübt hatte, weil er zu Hause drei protestantisch « und «in
kuthvlische» Kind hatte und der katholische Geistliche die pro¬
testantischen und der protestantisch « da» katholisch« Kind für
seine Kirche reklamirte. Schließlich « nrde der Bergmann fast
wahnsinnig vor Gewissensbissen . Die Geistliche» seien eigent¬
lich gar nicht zu tadeln. Solche Lhaten dürften also gelobt
werden, der Uebergang de» General« Port doch gewiß auch ?
S» dürfte sich empfehlen , dem Gesetze rin Berzeichniß der
Thaten aiiznhänge», welche gelobt werden dürfen. Unter dem
alten Strafgesetz war e» möglich, »in Blatt zu vernrtheilen,
weil e» 200 Mill . Steuern vorher sagte und demnach wider
beffere» W >ff«n gehandelt hätte. Schließlich «rgab sich, daß
nur 40 Mill . herauskume ». (Heiterkeit .) Redner bekämpft
die Rothwendigkeit der Bestimmungen zur Sichern»- d«r DiS»
zipli» . Wie wird e» erst werde « , wen « r» heißt :

Der Betreffende wird verurtbeilt . weil man den Um¬
ständen nach annehmrn wußte, daß die Twtlache » erdichtet
oder entstellt seien ? Ebenso verhalte e» sich mit de » An¬
griffen auf die Eve , R -Ugion und Monarchie. Wodurch solle
die Monarchie »och geichützt werden ? Bo» de» Repub -iken zu
sprechen, muß doch erlaubt sein ; es gibt doch in Deutschland
auch Republiken . Wir haben einen Kollegen , der sich al»
guter R publikaner bezeichnet, eine» Hamburger. Weiterhin
sollen auch di« theoretischen Elörterungen unterdrückt werden .
Dana verbiete man doch Wissenschaft und Forschung über¬
haupt. Wenn die Religio» die Wahrheit nicht verträgt , dann,
Kroeber, fliehet Kein Heil anßer in Jeium Eoriftum.
Christi,» brachte aber nicht di« Knechtschaft, sonder » die Be¬
freiung der Geister. Da « war sein« Erlösung. (Lebhafter
Beifall).

Der Kriegsminifier ist mit de « Vorredner nicht
darin euiverstonde », baß die Destiminungeu zur Sicherung der
Disziplin nicht uötdig seien . Allerding« bade derselbe Recht ,
wen » er sage, die Disziplin fei gut . und wir doffen, daß sie
sich stet» bewähren wird ; aber abjolut gegen jede Ansteckung
gesichert halten wir die Armee nicht gegenüber de» Bersuche » ,
de» Treubruch unter lluifländea sä , erlaubt zu erklären. Ab
und zu werden bald in dieser, bald in jener Kaserne Fl »g-
blält -r gesunde» ; noch häufiger werden Posten angegriffen .
Zn den Sozialbemokralen gewendet : Bon Ihnen sieht da»
keinem ähnlich ; Sie sehe » keiner Io au», al» möchten Sir ein
Pnlverba,, » erbrechen. ( Lehr gut ! recht » .) Wer weiß, ob
Sie nicht berufe » sind, selbst »och einmal di« Helden wider
Wille» zu spielen. (Abg. Singer ruft : üederlaffen Sie da»
nnsl Der Präsident bittet» de » Redner n cht zu unter¬
brechen. ) Dann wird e» sich zeigen , wenn r« heißt ; Di«

Huren RerchstagSabgeordaeton vor di» Kroich ha otßmoca g
U Mol Da wird o» sich pifM , da tttmm bicJMmt H«A»
schlag« . (Ruf ; Singer . Gelächter.) Da hilft Ri« Munv -
spitze » , »» muß gepfiffen sein . Darum » ollen wir feh»« . »an
wem di« Note » zuerst au«geden. Ich vertuff« dies heilere
Bild . ( Heile,feit ) Wa» erwartet den Soldaten auf eine»
Eiddruch ? Wie stell»» ihn aus eine» Sandhügel und last «»
ihn schimpflich enden durch da« Blei feiner Kameraden, «t »
fordert M da« Recht und Gesetz . (Ruf bei bei» Sozialdemo¬
kraten : Ohol da« Recht ?) Der Minister : Jawohl da» Recht .
Um aber bei Zeiten rutgegeuwirken zu können , dazu bitten
wir um di« nöthigen Mittel . (Lebhaster Beifall.)

Justizmiuister Schönstedt tritt der Beweisführung
Munckel « entgegen , daß di, Borlag « sich nicht auf de» Bahn »»
de« gemeinen Recht« bewege, sondern «in Ausnahmegesetz sei.
Ju de« verschiedensten Kreisen der Bevölkerung wird da« Be»
dürsniß nach dem Gesetze lebhaft empfunden. Man verklebt
gar nicht, daß gewiffe Ding« ungestraft bleibe » könne», t Bet¬
fall recht « ) E« sei allerdings leicht, g-geu da« Gesetz zu
exemplifizire » durch die Konstruktiv» bestimmter Fän «. S,e
dürfen sich vcrlaffen auf de» gesunden Sinn und auf kur
Unabhänigkeit der Richter. Ich berufe wich i« dieser Be-
ziehiing selbst auf die Erfahrungen Munckel «. Reouer MU
dem Angi iff Munckel « auf di» Unbestimmtheit de« Paragrapoen
130 der Vorlage die Thatsache entgegen , baß di« ganz g»e,ev«
Bestimm » «- , » dem früheren Sozialistengesetz rinorrteibt wurde»
auf Antrag Hänel«.

Abg. ». Bennigsen : Während Munckel « Rede könnt«
man zweifeln , ob wir u »« in «in« , jener Epljoden der giogen
Kämpfe der bürgerlichen Gesellschaft wegen ihrer Ezisteiizra
mit den Revolutionäre» befinde» . Wie kann man, muß man
fragen , der thatsächliche» Unterwühluiig ruvig zusehe» ? Da «
Volk erwartet schon lang«, daß dielen Znstänbr » durch die
Uedereinstimuiung der Regirrung und de« Reichstag» geirtzlich
«in Ende bereit . t werde . Mit wenigen billige « verächtlich »u
Worten über di« wenigen Auarchisteu kommen wir nicht ü»«e
di« Gefahren der Jetztzeit hinweg . Redner erinnert »venfall«
u» die früher angenommenen Anträge Hänel«, um die bürger¬
liche Ordnung bester zu schützen , welche ga»z von dersetdea
Grundlage anSgingru, wie die gegenwäriig, Borlage . Bei
dem Wegfall de» Vozialifteiigeietze« hatte die Regierung aus¬
drücklich erklärt, daß auf dem Boden de« gemeinen Rechte«
Ersatzstrafdeftimmuiigen gefchaffeu werden mühten.

Gegen di« fortgesetzt« revolutionär « UnterwÜhlnug sei
nun endlich auch bei une etwa» geschehen. Ist da etwa«
»erivunderlich ? Höchste,,« der Langmuth, womit di«b«r den
Ausschreitungen zngesehen « » »de. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten .) Wir hoffen , n einer Verständig»»- m,t der
Regierung über dir Vorlage, über da- Nothwendig« gegen¬
über solchen Zuständen zu gelangen. Nicht «her wir» e» »»«
gelinge » , die Sonden,iterestei» der kerschiedenen Parleien zu
überwinden, bi« wir nicht r,kennen, daß Alle« ve >schn» »c>«t
vor der Nolhivendigkeit » nn« gegen die sudve >stven Be¬
strebungen zu schütze«. Gegenüber dem Ruf de« Zentrum «
nach Anshkbuiig de« Jesuitengesehe » weift Redner auf
di» große Zahl der i» Deutschland thätigeu und. wie er
gern anerkenne , größtentheil« segensreich wirkender Orden
bin . Dem Zenirui » gelinge r» gar nicht Mevr, «>» t
halbweg « anständig« Mütze voll Beschwerde » zusammen zu
dringe» . Er w,ff« a» der Sp tze der Verwaltung von Han¬
nover mit medre >«n 100 000 K .,lh» liken nicht» von Bejchweroen .
Er meine alio, daß di« Ce» truui» lentr nicht von der Aus»
hebiiiig de« Jesuitengesetze « di« Mitarbeit bei diesem Werk«
überhaupt adhängiq mache » würde. So habe ich Gröber nicht
verstände », so halte er e« auch wohl nicht gemeint. Di«
Vorlage enthalte doch gar nicht so ungeveuerlicb « Dinge, » i«
Auer glauben machen will . Me Schaffung einer so idealen
Formuliruiig , daß kein Jrrthum möglich sei , ist undenkbar
Wen» Sie einen Richter für so thüricht halten, die einzelnen
Begriffe z. B . Absicht nicht seststellen zu können , dann könnt«
da» ganze Strafgesetzbuch adgeichasfl werden . (Kehr gut .)

Den Versuchen der soziale» Propaganda im Heer« müffk
vorgebeugt werden , wenn auch da, deutsche Herr noch so zu¬
verlässig ist , wie von jeher . Redner weift darauf hi», daß
die Revolutionen nur dann zu getingen pflegten, wenn di»
Regierungen ihrer Heere nicht mehr ganz sicher gewesen find.
Daher sind schärfer« Vorkedrunge» « rsorderlich . Gegen di»

zwar durch «ine breite Fahrstraße getrennt , aber dem Auge
sehr gut wahrnehmbar , dahinter eia klarer See anSge-
breitet , den teraffenförmig ansteigende, dicht mft dunklem
Nadelholz bewaldete Ufer umgaben .

Durch da« offeustehende Fenster strömte die sonnen-
durchwürmle , von dem würzigen Waldgeruch erfüllte Lust,
aber der Baumeister schien davon «bensoweuig zu empfinden,
wie er ein Auge hatte für die behagliche und geschmack¬
volle. künstlerische Einrichlnng de» Zimmer«. Den Kopf
in die Hand gestützt , starrte er bald in ein« , bald in da»
andere der ZeftungSblätter, die vor ihm anSgebreitet lagen,
und laS doch in jedem nur immer wieder die eine roth
angestrichene SteNe. SS waren Exemplare vom Abend-

Kurier und von noch zwei anderen Zeitungen , welche die
von jenem gebrachte Notiz enthielten . Ganz wie Frau
Clemens e« Lucy vorausgesagt, hatte sie der Briefträger
dem Baumeister unter Lrruzbaud vor einer halbe» Stuude
t«, HanS gebracht. . . .

„Auch das nacht* seufzte er schwer . . Bi» ich denn
noch nicht gestraft genug? Und wie die guten Frennd«
sich beeilt haben, mir daS Gift zukommen zu laffen.
Eins , zwei, drei , vier Exemplare I* zäblle er mit bitterem
Lachen. »Welcher feige , hiuterlistia « Bub« hat das auS-
« heckt und in di» Zeitungen gebracht?*

Er war so vertieft in sein« trübseligen Betrachtungen ,
daß er rin leise« Klopfen an der Thür überhörte und erst
aufblickte, al» dieselbe geöffnet ward. Unwillkürlich schob
gg tu ZettuagSblLUer zusammen ; er hatte da» Gefühl,

als müsse er di« ihn betreffende schmählich « Notiz jedem
fremden Auge entziehen, obwohl die Singetretenr schwer¬
lich jemals auf den Einfall kam , di« Papiere auf feinem
Schreibtische einer anderen Musterung zu unterziehen, als
ob sich etwa Stand darauf angesammrlt habe.

Sie war eine Frau von mittleren Jahren und be¬
häbiger Gestalt , aber trotzdem mit schnellen , lebhaften
Brwegungen . Ihr breites , gutmülhige « Gesicht war von
einer bleudeud weißen Haube mit vielen Tollen eingefaßt ,
so daß nur ein schmaler Streifen de» glattgescheitelte»,
grauen HaareS sichtbar ward. Ueber dem dunklen HauS-
kleide trug sie eine weite, faltige , weiß und blau gestreifte
Schürze von tadelloser Sauberkeit.

„Kann ich abräilinen , Herr Baumeister ?* fragte fie
und schritt auf den in der Mitte der Zimmer » stehenden
großen, viereckigen Tisch zu, auf welchem sich Mappen.
Reißbretter und Zeichnungen befanden. Lin« Ecke de»
Tische » war mit einer weiße» Serviette bedeckt und darauf
da» FrübftückSqerätb für eine Person geordnet .

Ebell nickte statt der Antwort, aber schon fuhr die
Frau, die großen, die Spure» harter Arbeit tragenden
Hände zufamuienfchlagend, in vorwurfsvollem Tone fort:
„Aber Herr Baumeister, Eie haben ja wieder nicht ge-
frühstückt ! '

„ Doch , doch, Katharine, ich habe eine Taffe The«
getrunken,

' « widerte Eoeü nicht uusreuirdtich, ab« zer¬
streut.

(Fortsetzung folgt .)

Zur Neneiustudiruug von Gluck'ö „Atteste."
E .R . Die erst« Ausführung der » Alkeste ' von Gluck fand i»

Wien drei Jahr » vor der Geburt Beethovens statt.' Der ver¬
ständige Dichter deS , O >Pheu » ' , Catzabigi , batte de»
M »fiter bei der . Älteste ' ebenfalls diltreich « Hand geleistet.
Sieden Jahre später ließ Gluck sein Werk, welches er gründ¬
lich verstüuimelt hatte, in Pari » aufführen . wo r» trotz bei
für de» dortigen mnstkalifche» und dramatische » Geschmack ge-
machlen Zugeständnisse — gründlich burchfiel . Nicht zu» ge¬
ringste» Theile Verdankt der Meister di« Fortsetzung der Auf¬
führungen dem edlen Eintreten der Königin Mari » Antoi »
uette für sein Werk . Leider ist di» fehlerhafte Pariser Be¬
arbeitung di« allgemeiner « geworden . Di « Vorwürfe » welch»
ihr gemacht werde « müffen , beziehen sich nicht nur auf di»
Veränderung de» Stoffe», sonder« auch aus di« Umgestaltung
der Rhhthuir», deren Schwung dem sranzöfische» Verse bat
vielfach geopfert werden müffen. Dir Franzosen zeigen fich iS
der Pfleg« und Beschützung ihrer Sprach« unerbittlich, wäd-
rrnd die guten Deutsche» darin strafwürdig gleichgültig finde
Der schlechteste deutsch« Text verletzt ihr» Ohre« durchaus
nicht, wen« nur dir Roten gewahrt » erden. Daß de» Aul-
führenden durch dies« Verunstaltung der Sprache dir Arbeit
ungemein erschwert wird, kümmert di« Herren KnastrickteS
gar nicht. Ihne » kommt «» nur darauf an , di» sogen . Pria »
zipieu zu reite» , und di» find den» auch danach l Mußt « doch
selbst der geschickt« italienisch , Säuger — italienisch nur der
Sprach« »ach — , d ' Andrad « . an der deutschen Wieder¬
gabe de» Ständchen» im » Don Juan ' scheitern . Die Schuld
lag nicht in de» Mangel an Kenntnifi dar fremden Sprach»
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» rläusts « vefchlagnahou der Polizei lass» nicht» einwenden ,
»tM fir sei auf Gewiss« bestimmt « Fäll « beschränkt. Der Haupt »

zweck der Vorlage fei der wirksam« Schutz der Kultur » deß-
hald auch de , Religion , Monarchie , « he und de » Eigenthum ».
Hierbei dann «in « etwa ungenügend « Formulirung in der Kom »
Mission eine schärfer « Fassung erhalten . Bei dein Schuhs der
Monarchie handelt r» sich um wirksamen Schutz der monarchistischen
Einrichtungen . In Deutschtand find di» Wurzeln de «
Mouarchi « noch so fest , daß e« sich verlohnt , de » revolutionären
Bestrebungen entgegenzutrete » . In Deutschland wird sich der
Kampf entscheiden, ob in künftigen Jahrhunderten die Monarchie
noch eine lebenskräftige staatlich « Institution sei» soll. Hier
bei un » wird der Fürst gl » Träger der Bolttgewalt angesehen .
( Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Bei nn » in Deutsch¬
land haben fich die Fürsten in de » Dienst de» Bolke» gestellt ;
deshalb ist un » in Deutschland trotz der verschiedenen Um¬
wälzungen diese » kostbare Gut erhalten geblieben , diese » wolle »
wir un » jetzt schützen . (Lebhafter Beifall . Widerspruch und
Lachen bei den Sozialdemokraten .)

(Fortsetzung folgt .)

Tages - Rundschau.
Deutsches Reich .

* Wie die „ Neuesten Nachrichten * erfahre », hat der
Kaiser dem Fürsten Bismarck zum WrihnachtSfest
eine » gläsernen Pokal mit silbernem Reif übersendet .

* Englische Blätter verzeichnen folgenden Wortlaut
dir Neujahrsdepesche des Kaisers an Bismarck :
„ Ich hoffe , geehrter Fürst, daß Sie sich im Jahr 1895
von dem schiveren Schlag erholen werden , der Sie un¬
längst getroffen , und daß . Sie sich guter Gesundheit und
Stimmung erfreuen . Ihr Ihnen wohlgeneigter Kaiser " .

* ES verlautet anläßlich der Erklärung des Kaisers
beim vorgestrigen parlamentarischen Herrenabend , daß der
Monarch , das F e h l e n d e r I n s ch r i f t : , D e m d e n t s ch e n
Volke " am Portal des Reichstagsgebäudes erst durch die
Zeitungen erfahren habe, in der Budget- Kommission Ge¬
legenheit genommen werden soll , zu erforschen , auf
wessen Veranlassung die Inschrift fortgebliebeir sei.
ES heißt , diese Inschrift werde unverweilt an¬
gebracht werden .

* lieber die an der Westseite deS Nei ch stags¬
geb ändeS auzubringendeInschrift schreibt der „ Reichs »
auzeiger " : Der leitende Architekt habe bet dem Kon»
kurrenzprojekt die Inschrift „Dem deutschen Volke " ge¬
wühlt, bei Ansarbeitnug des Bauplanes aber die Absicht
zunächst nicht weiter verfolgt. Bei den mannigfachen Ver¬
änderungen der Westfayade sei von der Inschrift zeitweise
nicht mehr die Rede gewesen ; als die Frage in der Ban -
kommisslou wieder verhandelt wprden sei, seien verschiedene
Vorschläge gemacht worden , ohne Anklang zu finden . Die
Entscheidung wurde ausgesetzt . Die Frage der Jnschrist
wird in der unmittelbar bevorstehenden Sttznng der
Neichstagsbaukommissiou auf der Tagesordnung erscheinen.
Eine Entscheidung de» Kaisers in dieser Frage sei nie an-
gerufrn worden , und eine kaiserliche Willensäußerung bis¬
her nicht ergangen .

* Dir „Nordd . Allgem . Zig .
* erklärt die umlaufen¬

den Gerüchte , daß die Negierung der Frage der Kou -
vertirung der 4proz . Eoufols , näher getreten sei,
für unbegründet .

* DieBudgetkommission deS Reichstags begann
die Berathung deS Militäretats . Sie lehnte mit 13
g- oei, 12 Stimmen die Vermehrung der Jutendanturbe-
amten ab.

Jialke » .* Man ist der Ansicht, daß Erispi nach seiner Rück¬
kehr von Neapel» wohin er sich zur Vermählung seiner
Tochter begeben hat, dem iss io ni reu werde . Als Grund
wird angenommen , daß Erispi ohne Lorwisse» des Königs
den Botschafter Reßmauu abberufen habe.

_ Badische Presse . _
* ES heißt , der italienische Kronprinz werde Im

Sommer eine größere Reise unternehmen nnd mehrere
Höfe, darunter auch de » preußisch-deutschen besuchen .

Frankreich.
* Deputlrtenkammer . Bei Uebernahmede » Vor¬

sitzer betonte Brisson die Nothwendigkeit , das Budget
schleunigst zu erledigen , und forderte dl« Depntirten zur
Einigkeit auf, die das Ansehen Frankreich», welches seinen
Rang in der Welt wieder eingenommen und werthvoll«
Freunde sich erworben hatte , noch mehr befestigen würde .
( Beifall .) Millerand brachte eine Resolution ei », welche
die Eiitlassnng Göranlt Richard 'S ans der Haft
beantragte . Redner verlangte nnter Hinweis auf frühere
Fälle die Dringlichkeit und sofortige Berathung. —
Im weiteren Verlaufe der Sitzung ersuchte der Minister¬
präsident Dnpuy , sich nicht zu Gunsten der Haftentlassniig
Gerault- Richards auSzusprechen, denn diese Entlassung
würde einen Angriff auf das Prinzip der Trenimng der
Gewalten und eine Verletzung des Prinzips der Gleich¬
heit vor dem Gesetz bilden . Unter dem Beifall des HanseS
stellte Dnpuy die Vertrauensfrage , worauf der An¬
trag Millerands mit 309 gegen 213 Stimmen ab¬
gelehnt wurde .

* Senat . Challemel - Laconr wurde mit 169
von 179 Stimmen znm Präsidenten wiedergeivählt .

Japan .
* Die japanischen Blätter veröffettiliche» das Gerücht ,

daß der König von Korea ermordet worden sei.
Nach einem andern Gerüchte liegt derselbe in Folge eines
epileptischen Anfalles darnieder . — Einige Tausend Mann
des ersten japanischen Armeekorps sind durch Frost
leidend geworden . — Die Bemühungen Koreas , eine
innere Anleihe anfziinehmen , sind gescheitert.

Amerika .
* In Washington nahm das Repräsentantenhaus

eine Vorlage an , nach welcher in Rücksicht auf die Vor¬
lage in Armenien amerikanische Konsulate in Erzrrum
und Kharpnt errichtet werden .

Ostiii - kr » .
* Der Mehtar von Tschitrak , Nizam - Ul«

Mulk , ist von seinem jüngeren Bender Ainir - ttl-Mulk er¬
mordet worden , welcher sich dann selbst zmn Mehtar
proklamirte . Nizam- Ul-Mulk verdankte ftinen Thron de »
Engländern und durch seine Ermordung ist daher wieder
eine wichtige Frage der Grenzpolitik aufgeworfen worden .
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Amtliche Nachrichten .
Seine Königlich « Hoheit der Groß Herzog haben sich

unter dem 9 . Januar d . I . gnädigst bewogen gesunde» , dem
Kaiserlichen und KSniglichenOeslerreichisch. UngarischenLegaiionr -
rath Also » » Freiherr » von Pereira - Arnstei » in Stutt¬
gart das Koniniaudrurkrenz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchst-
ihre » Orden » vom Zähünger Löwen zu verleihen .

Sei «» Königl . Hoheit der Großhsrzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen Staats -
minister , SiaalSsekretär des Auswärtigen Amts , Freiherrn
Marschall v . Bieberstein , die unierthänigst nachgesuchte
Erlanbniß zur Annahme und zmn Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Kaiser von Japan verlleheiien Orden » der ans -
gehenden Sonne 1 . Klasse und des ihm von Seiiler Majestät
dem König von Serbien verliehenen Großkceuze» der Weißen
Adlerorden » zn erlheilen .

Aus Vtidt ».
* Personal - Nachrichten . Anweisung erhielien :

Vikar Alm » Fortenbacher in Müllen nach St . Trudpert ;
Priester Bernhard Frank als Vikar nach Müllen . Präsen¬
tation erhielt Pfrv . Konrad K i st in Ottenau aus di« Pfarrei
Ottenau . Designalion erhielten : PrSbendeverwalter Johann
Rüger i .i Allbreisach aus die Pfarrei Eppingen : Pfarrer
Benedikt Feeder ! « in Weilheim auf di« Pfarrei Gurtweil .

sondern in der Unbeholfenheit , mit wekcher diese bei einer der
Musik streng angeschlossenen Uebersetzung gehandhabt werden
muß. Warum ist überall die Aufführung der „ Zauberflöte "
durchweg mozartijch und stylgerecht ? Weil sie in deutscher
Sprache „ gedichtet und gesungen ' ist . Daß die Wiedergabe
diese» Eerkes am Karlsruher Hoftheater nahezu vollendet ge¬
nannt werden muß . hat die letzt « Vorstellung des alten Jahres
bewiesen. Nur dirjeuigeu wolle » dies nicht einsehen, welche
bei ihrem Rückzug« von dem Angriff auf di « Schöpfungen
«iue» Richard Wagner die erlittene Niederlage nicht zugestehn
wollen und darum ihren Aerger über die eigen.- Kurzsichtigkeit
an den «nkführenden Künstler » »uSzulaffen trachte » . Daß
dies« heute in der Vielseitigkeit des Stepertoirs ganz unglaub¬
lichen Ansprüche » genüge » muffen , sollte allein schon al » Ent¬
schuldigung , wen » rin « solche überhaupt nöthig sein würde ,
für etwa wenige hervorragende Leistungen in Betracht ge¬
zogen werden . Ob die gerühmte » Künstler früherer Zeiten
in Wirklichkeit so viel mehr als die heutigen geleistet habe »,
$ »och sehr die Frage . Da » Publikum war jedenfalls leichter
zufrieden zu stellen, als heutzutage . Außerdem ist e» auch
kein so großes Kunststück, bloS zwei oder drei gute Rollen
beherrsche» zu brauche », wo heute zwanzig und noch mehr
ütlordert werden .

I » der „ Atteste ' ist nun mit aller Kunst und Geschick¬
lichkeit , namentlich in der vorliegende » Bearbeitung , nur bis
zu einer gewissen Grenz » dar Stück »och glaubhaft zu machen.
Der erste Akt ist ein vollendete» Kunstwerk in seiner Anlage
Und Steigerung ; aber schon in seiner großen Abgeschlossenheit,
welche i» dem Entschluss« der Alstste , sich sür ihren Gatten
ru opfern , gipselt . liegt eine groß « Gefahr sür die beide»
talgendeu Akte. Der zweite zeigt » ur , wie schwer er der

Heldin wird , den Entschluß wirklich auszuführen , und bringt
dadurch eins gewisseLähmung hervor , welche durch de» rühren¬
de » Abschied der Mutter von ihre » Kindern nicht gemildert
wird . Der letzte Alt streift zum Theil dal Gebiet des
Komische». Das Austreten de» . Herkules ' würde »ur ge¬
rechtfertigt werden könne» , wenn der Held dem Gatten
„ Admet ' bei einem zur Errettung de « „ Alkeste ' geführten
Kampfe mit de» Unterirdischen zu Hilf « kommen würde . Daß
er nur «ustriit , um den Gatten von dem Eingänge zum
Hader « egznschiebeu, wirkt sür beide Figuren sehr komisch .
Marx hat daher nicht Unrecht, wenn er von dem sür Paris
gelieserte » Einschieben der Figur des . Herkules ' behauptet :
„ eine Erfindung , wilth , in Offenbachs „ Orpheus in der Unter¬
welt ' zu stehe» . '

lieber diese Schwache» kau » die Schönheit der Musik
nicht hinwegiäusche » . Ja , sie wird schließlich auch von ihrer
Höhe , auf welcher sie besonders im ersten Alte und in einem
Theils d«S zweiten gethront hat , herabgezogeu . Sie wird in
ihrer ganze » Herrlichkeit nur dann vollkommen erscheinen,
wen » sie innerlich wahr sein kan» . Von wundervoller Weihe
sind die Chöre , besonders der Trauer - und der darauf folgende
Priesterchor im erste» Akte. Buch mehrere Arien zeugen von
großer melodiöser Erfindung und können noch heut « wirkungs¬
voll zur Geltnng gebracht werde» .

lieber die Karlsruher Aufführung selbst ist schon kurz berichtet
worden und sollen Einzelheiten bei der Besprechung der zweiten
Aufführung uachgeholt werden . Hoffentlich läßt diese nicht
allzulange auf sich warten . Nach de » in diese « Beziehung
gemachte» Erfahrungen ist «ine Verzögerung leicht zu fürchten
und de « nachhaltige Erfolg einer Ausführung ist erst beim
zweiten Mal » und noch östeu » 8 )u6u6 »(wtgia sestzustM ».

Badische Ch*- r,ir.
6 , Kagrftld ( A . Karlsruhe ) . 10 . Jan . Bei de« heut,

stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde Herr Karl Fetzurr .
Techniker , mit 2g von 30 abgegebenen Stimmen gewählt .

* Wauuheim , 10 . Ja » . Die hiesig« natioueMderal »
Partei veranstaltet nächsten Sonntag 13 . Januar im groß «»
Saalhausaal » eine große Parteiversammlung , in der Herr
Profeffor Dr . W . Oncken aus Gießen einen Bortrag übe«
da» hochinteressante Thema : „ Kaiser und Reich in der Paul »-
kirch « 1848/49 * halten wird .

* Aus dem Hdenivald , 10 . Jan . . '» werd Kaaner
meh' abgeschnitt « . ' Im Odenwald erhängte fich ein Tag -
löhner . Bei Ankunft der gerichtlichen Urkundspersonen fragte
de » Landrichter einen der die Leiche Bewachende» , warum sie
di« Leiche nicht abgeschnitten hätten , worauf die christlich be¬
gründet « Antwort erfolgte : „ Noa , Herr Landrichter , '» werd
Kaaner meh' abgeschnitt «, mer hawwe vor e paar Jahr emol
aan abgeschnitte , der ist Widder zu fich knmme, und e» Hot
hernach den greschte Lump im Ort gewe, so daß 'n de Gemaa
noch verhalt « hat muffe . '

SHernsaH , 10 . Jan . (Hebung der Ziegenzucht ).
ES wird un » mitgetheilt , daß aus dem zum Privateigenthum
Sr . Kgl . Hoheit de» Großherzog » gehörigen Schloßgute Eber¬
stein im Laufe dieser Jahres eine größereZiegenzucht -
station gegründet werde » soll. ES wird ein Stallgebände
für ca . 50 Znchlthiere errichtet und soll auch ein größere »
Grundstück als Lausplatz für dieselben in Aussicht genommen
sei» . Die Errichtung und Leitung der Station wurde dem
seitherigen Leiter der Ebersteiner GntSimrthschaft , dem Herrn
GntSverwalter Würtenberger , übertragen und wurde diesem
zn Ziegenzuchtstudieu und zur Auswahl von geeignetem Zucht -
material ein längerer Urlaub bewilligt . Die Znchtstation soll
ausschließlich den Zweck haben , gute » Zuchtmaterial
Hera n zu ziehen und zu mäßige » Preisen im Lande
zu verbreite » . Als hauptsächlichste Zuchtziele
sollen die Steigerung der Milchergibigkeit und
des Körpergewichte » an gestrebt werden .
Dis Hebung der Ziegenzucht ist volkswirthschaftlich hochwichtig
nnd am besten dürfte dieser von jeher vernachlässigten Thier -
zncht durch Eriichtung g ' ößerer Znchtstatlonen ansgeholsen
werden können . Tie Errichtung der ersten badische » Ziegen -

znchtstation aus dem Schsoßgnt Sberstein ist ein neuer schöner
Beweis für da ! rege Interesse , welches unser edler Landesherr
für alle di « Hebung der Landwirthschaft berührenden Fragen
bekundet . — Wir sind de « feste » Neberzeugung , daß diese
Bestrebungen vom besten Erfolge begleitet srin werden , und
mit uns werde » sich viekr freuen , daß mit Errichtung dieser
Zuchtstalion etwas Zweckentsprechende» für die Hebung der
Zucht „ der Kuh der armen Leute ' gethan wird .

$£ NeSertiuze » a . See , 9 . Ja » . Der hiesige „ Arbeiter -
sortbildungsvereiu ' hielt am Dreikönigstage seine Chustbaum -
seier. Schon vor Beginn der Feier war der große Saal de »

. Bad - Hotel » ' bis auf den letzte» Platz besitzt. Unter den
Anwesende » bemerkten wir u . a. den Großh . Herrn Amtr »
vorstand Dr . GrcoS und Herrn

'
Bür -Mmeffter Betz . Di »

Stadtmusik erösfiuke die Feier . Daran schloffen sich die Liede »
der Süngerabthkilung te » Verein » und ein Lenordueit , die
allgemeinen Beifall fanden . Ten Schluß des ersten Theil »
bildete die Rede des Herrn Vorstands Reisig . Ee begrüßte
di« Versammlung und dankte in warmen Worten sür da»
zahlreiche Erscheinen . Sein Dank galt ferner alle» denen, di «
zum Gelingen der Feier beigitrogen habe» . Ter Herr Redner
sprach sodann über den Zweck de» „ Arbeiterfortbildunge -
verein » ' , berührte auch die soziale Gesetzgebung und hob
besonder » hervor , daß gerade sür die Arbeiter schon sehr viel
geschehen sei , wofür man der Regierung dankbar sei . Sei »
Hoch galt dem „ Freunde der Arbeiter ' , unserm allverehrten
LandeSIürsteii ; in da» die Anwesenden begeistert eiustimmte ».
Rach einem MSiuierchor und einem komische» Terzett gelangt «
da» Lustspiel „ Sie hat ihr Herz entdeckt ' zur Aufführung ,
dar so begeisterte Ausnahme sand , daß di« „ Künstler und
Künstlerinnen ' sich lviederholt zeige» mußten . Rach weiteren
Liedern fand die Gatenverloosnng flatr , bei der Göttin
Fortuna sehr launisch ihr « Gaben auktheilie . Ten Schluß
der schönen Feier bildete di « Versteigerung de» Christbaume » ,
durch di« eine sehr schöne Einnahme erzielt wurde . Dem
Verein wünschen wir «in sröhliche» Wachsen, Blühe » und
Gedeihen I

< Ftelerkingeir » 9 . Jan . Soeben Nachts halb 12 Uhr
wird in der Richtung gegen Nuß darf greller Jeuerscheiii
bemerkt . Ein größere » Amvesen in Rüßdorf steht in Flamme ».
Nähere » noch unbekannt .

Gerichtszeitmtg .
Zum Kapitel des » nfautmit Wettbewerbes

A Karlsruhe , 10. Jan.
Vor der heutigen Strafkammer kam ein Fall zur Ver¬

handlung , der für weitere Kreise , insbesoilder « sür die Ge>
schüft,welt von besonderem Jntereff « ist . ES handelte sich um
die Anklage gegen den Inhaber de» Wanderlager » s . Fabian ,
Kaufmann Salomo » Fabian au » Großschkeiwitz, wohnhast
in Frankfurt a . M . wegen BetrugSversuch » .

Alljährlich kam Fabian im Laufe der letzten süuf Jahre
mit seinem Wanderlager nach Karlsruhe und verstand e» , durch
sein« großen , mit vielem Geschick entworfene » Inserate die
Aufmerksamkeit de» kauflustigen Publikums auf sein Geschäft
zu lenken . 8i » Theil der hier ansässigen Geschäft»«
lenke, di« die gleiche» Artikel , wie sie Fabian auSbot , ver¬
kaufen , fühlte » sich durch das Wandrrlager de » Angefchuldigten
geschädigt und zwar »ach ihrer Ansicht um so mehr, w«U fi«
die Eelchüslspraktikeu des Fabian sür unreelle hielten. Fadia »
prie » nämlich ti . a . Germania -Teppiche sür 3M . SV Psi au ,
deren wirklichen Werth er in den Inseraten aus 10 — 13 M .
angab , weiter Alpaea -Stvffe da » Meter zu 40 Pf ., den Werl¬
aus 1 M . 25 Psi , englische Dameutuch « da» Mete « zu 1 M .
20 Pf . , den Werth aus 2 M . 50 Pf . anzeigend . Di « Gegenüb« «,
stell,uig des Werihpreise » und de» Verkanftpreise » in de,
öffentlickea % iu»Utu Ul Fähig« tmleWeu iftu Wirdulß
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^ niA, .« ch Wt Käuftr in Ützs» i43 $ t>
ki | n h tot tat *« ! AM um Nicht gai* tont Stoft « ft «
fttot 5000 Ä . Maares abfetzte. Li « hiesige» Gelchästtlent«
Wandten sich schließlich an die HandelSkauimer und dies « legt«
sich tut Mittel durch Erklärungen in den TageSdlitter » ,
Welch« da« GefchäktSgebahee« de« Fabian al« »in unreelle«
tozeichnrie ». Auch di« Ltaat «ai>« altsch»st »atz« sich in Falz «
verschiedener stlag« »» di« Sach« u mb «rhatz Anklage
gegen Fabian weg« Stotwi,«»ersuch«.

I « erste» Instanz kam dies» Anklage U « de« hiesige»
Tchsffengerieht zur Verhandlung. 8ie ging von de« Gesichts¬
punkt « eu», daß Fabian , intota er bm Werth frinc, Waare»
drei Mal höher angad , »l« er thalsachlich war, da»
Publikum zum K >us veranlaßt« und sich so durch die Vor¬
spiegelung falscher Lhalsache » «inen rechtswidrigenVermögen «-
Vortheil »ersch«ff>«. Di« Grundlage zur Anklage bildeten
drei Fälle au« de« Anpreisungen in deu Zeitungen, wie st«
weiter abeu i« Bericht« schon angeführt sind. Da » Schöffen¬
gericht kam zu einem sreisprechendeu Erkenntuiß, wen« »I
auch »om moralischen Standpunkte au» da« Berhalteu to»
Angeklagten al« verwerflich bezeichnete. In der Borinftanz
und auch heute wurde sepgestellt . daß der Angeschnldigt » seit
fünf Jahren « it einem Wauderlager uinherziebt , dessen Be-
standtheile sich von Waaren au« Konkurtmaffe», von Fa¬
brikanten und Grossisten zusammensehteu . In seinen In¬
seraten gab Fabian u. A . bekannt , baß er in der Lage sei ,
seine Bestand« deßhalb so billig abzugeben , wie er e« angk-
zrigt, weil er zwei seiner süddeutschen Warenlager aufgelöst
Hab «. I « Wirklichkeit hatte der Augeschuldigt « aber diese
Löaarenlager niemals besessen . Die Gründe » welch« du«
Schöffengericht zur Freisprechung veranlaßten, lagen für da«-
selbe hauptsSchlich darin , daß keine bestimmten Personen an¬
gegeben werde» konnten , welche benachtheiligt worden wäre»
und daß in Folg« dessen keine Handlungen gegeben feien, i«
heue» rin Anfang der Ausführung de» Betrug « zu finden
sei. Da« Schöffengericht war auch der Meinung , baß eine
BerinögenDschödigung nicht sestgestellt sei , daß Fabian auf die
Kauflust de« Käufer« leinen intensiven Eindruck gemacht habe
und baß der Käufer in der vage gewesen sei . die Waare»
»ach ihrem Verkaufswerth zu beurtheilen. Da » innerste Wesen
der a»»gebotenen Waaren sei zn erkenne» gewesen. Tege »
da» freisprechende Urtheil de» Schöffengericht » legt « di» Staats¬
anwaltschaft die Berufung eia.

In der heutigen Sitzung der Strafkammer l unter dem
Vorsitz« de» Landgerichtsdirektor» Fieser stand die Anklage
al» «inziger Fall der Tagesordnung zur erneuten Ver¬
handlung .

Rach den Auslagen de» Angeklagten halt« derselbe von
1888 bi» 1889 in Frankfurt a. M . ein feste» Gelchäst tune ;
tm letztgenannten Jadre gründete er ein W »nderla«er, mit
dem er auch wiederholt nach Karlrriche kam. Er bestritt, mit
leinen Inseraten die Abficht gehabt zu haben . Jemanden zu
denachtheiligen oder zu täuschen, den » seine Waare » seien der
Verkaufspreise» werth gewesen. Die ganze Sache sei nicht»
audere» al» eine Hetz « der Konkurrenz gegen ihn.

Wie au» der Beweiraufnahme hervorging, haben ver¬
schiedene hiesige Geschäftsleute im Aufträge der Handelskammer
Von de» ausgeschriebenen Waaren bei Fabian gekauft . Ein
Zeuge holt« ei »«» Germania - Teppich für 3 M . 50 Pf. Er
srng beim Einkauf, ob dieser Teppich von denjenigen fei.
welche «inen Werth von 13 M , wie angegeben , hätte» . Ee
wurde ihm daraus erwidert, der Teppich habe einen Werth
Von 10 M . In ähnlicher Weise und unter ähnlich laufenden
Versicherungen kauften zwei weitere Zeugen Alpaka - Stoff und
englische» Dameutuch. E» wurde im Verlaufe de» Zeugen -
verhör« sestgestellt, daß die von Fadian verkauften Waaren
am hiesigen Platz zum Theile gleich thener und zum Theile
»och billiger zu erhalten sind. Die Sachverstädigengutachte »
der Herren Mend« , Berner und Gexauer ginge » einmüthig
dabin , daß der van Fabian behauptete Werth seiner Waare»
unrichtig war . Die augezeigteu Waaren hätten niewat» den
Werth besessen .

Der Vertreter der Anklage . Erster Staatsanwalt Trüber ,

S
prach in längere» AnSsührunge» für di« Aushebung de»
chöffengerichtlichen Urtheil» und für die Verurtheilung de»

Angeklagten, wobei er da» EeschältSgebahren Fadian » einer
scharfen Kritik unterzog. Er hob hierbei hervor, daß die
Frage , um di« «» sich hier bandle, ein« sür da« Berkehreleben
ganz wichtige sei . Sin derartige» Seschästsgevahren, wie e«
der Angeklagte a» den Tag gelegt . Hab« dekanntermaße »
schwere Rachtheile für da» öffentlich« und wirthschaltliche
Leben . Di « große Menge de» Publikum« fei leichtgläubig und
stet» geneigt , möglichst billig zu kaufe». E« sei daher ver¬
ständlich , wenn e» auf den größten Schwindel hereiufalle .
Da« ungebildete Publikum trau « den Reklamen , besonder«
wenn st « mit solchem Raffinement, wie die» der Angeklagte
verstanden, gewacht würde» . Dadurch erhalt« ein solcher Ver¬
käufer Zulauf und der ansälstgr Kansmou, für deffen Wohl der
Staat besorgt sein soll«, indem er ihn vor solcher Konkurrenz
schütz«, leid « darunter . Derselbe werde zurückgedlängt, schlage
schließlich gleiche Weg « ein und werde unzufrieden und unreell .
Daß dadurch die Volksmoral leide, werde Niemand bestreiten
können . Ein solche» Treiben, wie da» Fabiansche , fei durch
und durch schädlich für unser Erwerb» - und Geschäftsleden .
Im vorliegendenFalle treffe unbedingt der § 263 R . St .G .B.
zn, denn die Küufer über den Werth und die wirklich« Be¬
schaffenheit zn täuschen. Hab« der Augeklagte in der au«,
gidigsten Weise gethan. Durch seinen Jnseraten -
schwindel habe er den Anschein z« erwecke» gesucht, al» ob er
«io Großkausmann wäre, der au» i>ge»d einem Grunde ge-

iwungen sei, unter Ankauf»pr«i» z« verkaufen . In Wirklich»
eit habe er aber gar nicht «nter A«ko »s»prei » verkauft, im

Tegentheik sür « auch« Waaren »och mehr verlangt
al» dieselben in hiesigen Detailgeschäften kosten. Fabian Hab«
da» klare Bewußtsein und di« klar« Abficht bei seinem Ge-
hohreu gehabt , die Käufer anzulocken, di« in der Meinung
kauften, daß di« Waare » viel mehr werth seien, al» ste
tzosteten . Die Lenk« hätteo ihr » eld im Jrrthum übe , den
wah« n Werth tot Oum »utgegebea mb darin liege die
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DermSgsnsjchSditznng . Die tohflgwiffe uab schwivdrihasw
Abficht de« Angeklagten sich« « che, Zweifel, und eine» sert-
gesetzten und uvverschämtrnSchwindel dürfe man nicht dnlde »,
durch de» Geschäfte gemacht wurden a» k Kosten de» Publi¬
kum». Bei dem. wa » Fabian getha » , sei der frechste Schwindel und
Betrog za Lage getreten, wie die» die Inserat « zur Genüge
bewiesen. Gegen «inen solche » Schwindel mühten die Gericht«
»iuschreite«, «m demselben zn steuern . Sr beantrage, den
Angeklagten zn verurtheiken, di« Art nnd da« Maaß der
Strafe stelle er tu dag Ermessen de« Bericht«.

Der Bertheidiger de« Angeklagten, RechUanwaNFrüh »
auf stellt« sich auf den Bode» der schöffengerichtlichen Ent -
scheidungigrünto. E« handle stch hier um ein« Prinzipienfroge
erste» Range». E» handle sich um die Frage , unter welchen
Gesichtspunkten dir Staatsanwaltschaft gegen «inen Geschäst«-
uiann « »schreiten könne. Die hiesige Haudelswelt werde , da»
fei feine feste lleberzeugung. e» mit Schrecke» bald empfinden ,
welch« Ruthe ste sich « it einer verurtheilung iu dieser Sach«
gebunden . Wenn « an sich uns den gegnerischen Standpunkt
Me , werde man bald sehen, wie der Denunziation Lhür und
Thor geöffnet fei. Er behaupt« , daß der Angeklagte weder
betrogen , noch «inen Beriuch zn betrüge» gemacht habe .
Sr sei der Ansicht , daß bei der beute bestehend»» Gesetzgebung
der Angeschuidigte nicht verurtbeilt werden kan», weßhalb er
beantrage, die Berufung der Staatsanwaltschaft zn verwerfen .

Der Gerichtshof schloß sich der Auffaffuug der Anklage
an und verurtheilte Fabian »ach " . ftündiger Berathung
wegen BetrugSverfuch » zu 1 Woche Gefängniß
und 100 Mark Geldstrafe .

X Karksrub «, 10 . Jan . In der Serichtrzeitnng in
Rr . 9 ist «in . Briefträger ' Wilhelm Schäffler in Wein¬
garten (Baden) aufgeiührt. Zar Richtigstellung der Beamten-
eigenschast de« Beruriheilten wird un» witgethrilt . daß Schöffler
früher Privalunierbeamter beim Postamt Weingarten war und
der Postverwaltung jetzt nicht mehr angehört.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , H . Jan .

* Aofierichk . S . K H . der Großherzag nahm gestern
Bormittag die Borlräae de» Geheimeratv» Eisenlohr. Präst -
benten de» Ministerium« d«» Innern , «ud Rachrnittag» die¬
jenige » der Legaliousrath» Dr . Fihr . v. Bado entgegen .

# Zufolge der starke « SchueefiiSe trafen die Züge
au» d«a> Oberland heule mit debeuteuder Beripätung «in.

8 Im Hewerveverei » Karlsruhe hielt Herr Hofrath
Prof . ffor Tr . Meidiuger einen Vortrag über . Beobach¬
tungen an Oefen und Kaminen de» Wohnhauses' . Die Mit »
theiliittgeu wurden mit um so größerem Jutereffe ausgenommen ,
al» der Vortragende der Urheber der Berdefferung unserer
FeueriiiigSeiurichtuirgen ist und auf diesem Gebiete sowohl bei
seinen Vorträgen in der technische » Hochschule, wie namentlich
in der . Badischen Geiverdezeitnng ' schon seit Jahren , auf
Grund eigener praktischer Erfahrungen und Versuche, viele
werthvoll « Winke gegeben bat und noch gibt.

1 Die Husta » Adokf-Ieier am l0 . Dezember konnte
de» beschränkten Raume« in dem Eintrachtsaal wegen nur von
einem kleine» Lheit der hiefigen Protektanten besucht werde »
nnd es ist daher der Wunsch nach Wiederholung dieser Feier
vielfach laut geworden . Statt einer Wiederlolnng dieser Feier
hat nun eine größere Zahl P >otestauten, di« zur Berathung
dieser Wünsch« in den letzten Lagen etugeladen waren, be -
schloffe » , da» Thoma' sche Festspiel , da» bereit » in über 50
dentlchen Orten mit großem Erfolg oufgesührt worden ist,
und deffe » Aufführung vor Kurzem in Berti » vom Kaiser g«,
»ehmigi wnrde. auch hierzur Anffüvrungzu dringen AufVorschlag
de» Prälaten Doll ist al « Zeitpunkt der Aufführung die z»
Anfang Julie dahier ftattfindende 50 . Jahresfeier de» dad .
Ziveigverein « der Gnstav-AbolfStiftuiig gewählt worbe » . Man
ist dabei von der Annahme ausgegangen, daß dieser Zeitpunkt
auch nicht den Anschein erweckt, al» sollten durch diese « Fest¬
spiel, da» lediglich der Erbauung dienen soll, die Katholiken
verletzt werden . E« wnrde ei» besonderer Ausschuß zur Ju -
augriffuahme der Vorarbeilen gebildet , der au» de »
Herren Dekan Zittel , Ministerialrath von Sybel ,
Direktor Leutz , Professor Fath und Stadtrath Höpfner
besteht . und der zunächst die Frage , ob da» Festspiel
ganz oder zum Thetl durch Bernksichanspieler oder ganz durch
Dilettanten dargefteNt werden soll , zu entscheiden hat. E»
bars mit Benngthunng erwähnt werden, daß die «vang. Mit¬
glieder de» hiesigen Hoftheater» stch zur Mitwirkung bereit
erklärt haben , wie auch die Herr«» Direktor Hancke und
Hosschauspieler Lange iu der Eiustudirung mitzuwirken
sich angebvten haben .

A Naturwistenschafkkicher ^ erel «. Heute Freitag
den ll . de . , Abends 8 Uhr findet im Speisesaal de »
Museum « «tue Sitzung statt. Auf der Tagesordnung steht
zunächst di« Befchlußsaffung über den Antrag de» Vorstände»,
di« 2. Auflage de« Werke» unsere » BereinSmitgliede« Herrn
EerichtSnotar Reutti » Ueberficht der Lepidopteren dr» Troß -
herzoglhum » Baden ' al» 12. Heft der Verhandlungen unsere »
Verein « herauszugeben; es wird bemerkt»daß die erste Auflage von
der Gesellschaft zur Beförderung der Naturwissenschaften in
Freiburg veröffentlicht wnrde. Sodann wird Herr Hofrath
Meidtngerr . Ueber Durchsichtigkeit der Luft im Hinblick
auf Fernfichten ' einen Vortrog halte».

2 Aitherükuö Aarlsruy «. Die vom Klub om Sams -
tag den 5 . d , M . im Monopothstri veranstaltete Weihnacht »»
sei», war sehr gut besucht und war der Berlaus ein glänzen¬
der. Ein abwechslungsreiche » Programm fand unter der
Direktion de» Herrn Hofmustker » R. Sempf großen Beifall,
besonder« die Vorträge der Dame», sämmtlich Schülerinnen
de« Dirigenten, mußte« wiederholt werden ; auch da» Xylo»
phou - Solo de» Herr» Holz schuh . Den Glanzpunkt de»
Abend» bildete wohl eia von Fräul . Waldvogel mtt Aus¬
druck gstprochener , von Herrn Howig verfaßter Prolog.
Hieean anschließend begrüßte der Vorstand die Anwesenden ,
gedachte de» Feste«, dankte den Mitgliedern für ihr« Unter¬
stützung» besonder» toi» Aufftelleu de« Weihnachtstische «. Ss »

dam gedachte m in herzlich«, fBnfca tot atottteofe tot
Herrn Din ^ nto, S «« pf , ton n all Brise« Zeichen toi
Dankbarkeit ei» werthvoll»< Geschenk (Boromrler ) fctonriAt ' .
I « Laus» de» Abend» überreicht « Herr Waldvogel mit
beredten Worte» dem l . Vorstand, Hr « . WaSdanieu , an«
Dankbarkeit sür fein« große Mühe und Hingebung kür d<,
Verein ein kostbare» Geschenk (silbernerTaselautiatz). « ün'chenb,
daß derselbe noch taug« de» Verein leite» möge. Hr. Wa ».
hause » dnukte mit sichtlich bewegten Worten . Er« Nanz»
Unterhaltung nnd Gabenverloofn», schloß di» Frier , di« di«
Morgen» dauert« »nd wohl jede« Theil nehme» befriedigt hat.

8 Ileöer bm Amfang bH Meihnacht «- m »b Kern
jaßrsoerüehr « Sei de, ßfoflümteru ber Ktabt Karls -
ruh « gehen ber . Karls, . Ztg . ' splgende Mittheilungen zur
E» sind in der Zeit vom 16. di» einschließlich 36 . Dezemde «
an Packelsendungen ringeliefert worden 83353 Stück
und in der Zeit vom 19. di« einschließlich 35. D -zemde« zur
Bestellung eingegange » 31761 Stück ; außerdem find in de«
Zeit »om 19. di« einschließlich 25 Dezember zur Umlavung
und Weitersendnng hier einqetroffen 87 092 Stück. 2 «
Ganze» find täglich behandelt worden 10879 Packet«.
Zur Bewältigung de» Päckereiverkehr » find 89 Beamte
und 93 Unterbeamt« thätig gewesen - gegen 34 Beamt«
nnd 86 llnterbeamte unter gewöhnlichen Lerdältniffe ».
Im ReujahrSverkehr find toi ton hiefigen Postämter»
in der Zeit vom 37. Dezember Mittag » di» 81. Dezember
Abend» an Freimarke« und Postkarten i« Ganzen 857178
Stück verkauft worden, darunter 185482 Freimarken zu 8
Pfennig , 57 504 Freimarken zn 5 Ps ., 73 653 Freimarken zu
10 Pf . und 26943 Postkarten. Aut die Zeit vom 80 . De».
Mitlag « bi» 81 . De, . Abend » entkalken von der angegebenen
Gesammtzahl 175 183 Stück , gegen 1893 mehr 8204 Stück.
Dies« letzteren Zahlen beweisen, daß di« wiederholt au da»
Publikum «rtaffenen Anssorderungen, ton Ankauf der
Postwerthzeiche » nicht bi» zur äußerste« Frist zu verschieben,
immer noch nicht genügend « Beachtung gesunden haben .
An Briefsendungen find in der Zeit vom 81 . Dezemde «
Mittag » di» 2 . Januar Mittag « zur Bestellung durch die
Briest>äg«r (also ohne die zur « bhoknng bereit gestellten-
überhaupt eingegangen 288 047 Stück, darunter Ll 939 Stadt «
briefsendungen . Da » mit der Bearbeitung der Bri «sp>'st-
fendunge » betraute Personal ist für die Zeit vom 80 . dezw.
31 . Dezember bi« zur Abwickelung to» Re„jahrsdriefverkehri
von 29 Beamten und 79 Unterbeamt«» ans zusammen
282 Köpfe verstärkt worden . Durch dies « umfangreiche » Sin»
riäitunge» ist e» gelungen , di« Bestestung der «iugegangeiren
Rr» jahr»bri «sle»dnnge » bereit » im Laus« de» 3 . Januar voll¬
ständig zn End« zu dringen.

Aus dem Karlsruher Kunstverein .
):( Karlsruhe , 10. Jan .

In der ersten Woche de» neuen Jahre » gab «» wenig
Rene » im Knnstvereiu zu schaue ». Erst di« Zugänge in dieser
Woche vervollständigten wieder ton wechselnden Bilderschmuck
der Wä » d«. Und «» war gleich rin recht mannigfaltiger , unter
denen sich wohl manche« Rennrn» werthe findet. Unter den
Portrait » sei da« . Herrenportrait ' von E . Echurtd her¬
vorgehoben , eine energische, zielbewußte Gestalt, die auch mit
Verve gemalt, frei au« dem Rahmen herau- lritt . In dem
Portrait to» Laurath » E . v. Großhai » hat Carl Moe «
wing vor Allem den Anedrnck de» Sinnenden , Weitaus «
schauenden, auf da» Glücklichste sestgebalten . E . Schroede ,
hat eine Kopie de» bekannten Lehndach ' schen BiSmarckbildes
ansgriiellt und ist darin de » Eigenarten de« große» Meisters
nach mancher Seit « hin gerecht geworden .

Die Landschaften find wieder zahlreich vertrete».
. Schröter dringt eine» Winterabend : ein in sein schneeig

Hermelin gehüllter Hochwald , im Lichte de» Mondes, der noch
im letzte » Kampfe mit dem Tage liegt. Idee und Malart ist
zwar nicht au« der neuesten Z ^it, spricht aber Maiichen an.
Ei» giößerei Unterfange» stellt Schröter» Bild » Rach dem
Geivitter' dar, da», abgesehen von dem einsame » Gaul , der
eiiiigermaßen stört, mit seine« dunklen Waid und dem hellen
Städtchen nur voll Lodz» nennen ist. Von Earl Biese treffe »
wir gleich drei Bilder an, zwei hredstlich« Landschaften und
eine . Schilfeinsamkeit ' . Aus der einen 8a »dschaft , einem
Motiv vom nahen Altrhein, ist vielleicht di« Kunst de« Malers
am Meisten hervorzuhebe ». Zwischen ton hochragenden
Stämmen zieht unten da« Gewäffer hindurch, mit ton rolh»
braunen Herbstblätter« bedeckt und di» Bäume wietor/piegetnd.
Daß in tom Maler rin wirklich poetische« Empfinto» lebt»
hätte diese« BUd schon bewiesen, am Meiste» freilich ,
— ohne damit dt« ander« Landschaft , die »inen Bergweg
bringt, der in »inen von blauer Lust durchsponnene «
Wald führt , znrückznstellen — di« . Schilseinsamkeit ' .
Man mag verschiedener Ansicht üb«, di« Ausgestaltung tos
Motiv» sei«, da» rin langgestreckte«, grün - schwarze» Schilfmoor
zeigt, au» tom nur hier und da eine Wafferrose sch«, hervor«
lugt , aber da» träumende Empfinden kommt hier zu seinem
Recht. Ein gemalte « Gedicht von Lena», Manche» nicht ganz
befriedigend und doch wieder de« Andere» Alle» sagend , s«
muthrt die» Bild de« jungen Maler » an , deffe» Talent wt»
nach diesen Proben gern ein günstige » Prognostikou auSsteüea.
Wer sich noch weiter hinein z« versenken begehrt tu di»
Träumerei eine« Maler », bi« tohin , wo st« sich immer » eht
von der Erd« lo»r«ißt und »uu allein das seelisch Seschant»
dringt , der wird auch H. ». Volk man »'s eigenartige»
. Herbstzeitlosen ' Geschmack »dg,» innen, — M werden viel¬
leicht nicht viele sein. Aber dieser brennend« Mond im barte»
Bla «, da« grün« Feld mit ton buntfarbigen Blumen ver¬
diene» doch wohl Beachtnng. Da « Bild erinnert übrigen» a»
ähnlich« Motiv« un Thoma. Recht srtsch and kräftig geamtt
prasentireu stch Reitel '» Kühe , tm Schilf« ' nnd zterlich nnd
doch auch duftig die Herbstlandschaft von <L Spitz . Bo» to»
Fignrendildern endlich fei hier noch Marie Albert König '»
gedacht, deren . Hochamt im Ferien ' unter der andächtig«
Menge einig« sehr charakteristisch wieder,egeton« Gestalt« nnt »
weist.
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§m&x « sst»Vechimar« m»d Oe»f« wiirl «difrti.
fcstmtofl btti lf . Sanuatt

Nachm. lUitia Gasthaus )u« AU» tit
Fozarau l» ab ®. V- Ipr »chnng.

Breilach . Nachm, bald 8 Uhr im Gaßhan » zum Sieb-
Kock m Bischoffingen laudw. Besprechung .

Oderkirch . Nach. S Uhr im Gasthau« zum Pflug in
Iteft Uh6w. Besprechung .

Mosbach . Nach» , halb 8 Uhr i« OchseuwirthShause
ß, Daflau landw. Besprechung .

LanberbischosSheim . Nachm, halb 4 Uh» in de«
MKttzlchaft zum Sternen in Lauda landw . Besprechung , ge-
« einschaillich veranstaltet von den BereinSdirrktions» Scrlach«»
gab Laubeidisthosshei« .

Sonntag den SV. Januar :
Land» . Äons »« ' u»d Bbsatzverei » Dinglingen .

Rach « . 2 Uhr im Gafthan« zu» Hirsch ordentlich « Geueral»
perlammlung.

Handel und Berkehr.
Mannheim «» Kffefltenöörs «. An der gestrigen Börse

tzurdeu umgesetzt : Pfälzisch « Hypothekenbank . Aktien zu
141 pCt. (+ 1 pCt.) Oelfadrik-Aklie» zu SS '/, pCt . s-s- 1 pCt.)
» chbanm-Blauerei -Aktien zu 132. Badisch« Rück- und Mit -
» «ficheeungS. Aktien zu 220 l-s- M . S .) Saust uotirten :
Aheintsch « Kreditdank-Aktien 131 '/, pCt. Vorzugsaktien de«
Gereial chem . Fabriken 189 0 . 139 '/, 3)f. Storch-Brauerei
129 S.

Mannheimer HrtreidrSSrse . Mangel » BetheNigung
stostatiit« man gestern ffir alle Artikel sehr ruhige Stimmung ,stonflust war fchivach und Preise blieben nur durch kleinere
Ungrdot« behauptet.

« annhetu, . io . Jan . Wel,en per Mär , 1895 14- 15 , perMai 189614.05 , per Zuli 1895 14.05, Roggen per Uifiij1W611.70, per Mai 1895 1185, per Juli 1895 11 .90, Hafer per» fti , 1895 1225, per Mai 1895 1235 , per Jnl , 1895 12 .45,Maie per Mörz 1895 11.50, per Mal 1895 11 .40, per JuliIIP» 11 .25.
Mannheim , 10. Januar . Mehlpreise. Weizenmehl 00

99 .60, 0 24. - , 1 22 . - . , 2 21.—, 8 19.75,4 16.60 . Koggen-
«uW 0 81 — , 1 18 25.

10. Januar . Umsätze bi» 6 % Uhr Abend» .
Veit « «. Kredit 338'/, b, .. DiSkenro-Kommandit 208 80 bz.,»crttner HandelogeseUschaft 157 b»., DarmsiSdter Bank 153. ,0
bz, DrrSoener Bank >59.30 b,.. Banqne Ottomane 134 .30 60-50
ly . »Snderbank 232 dj. . Oesterr. -Ungar. Slaalsbah » 333 %tz, Lombarden 87 '/, - % • '/, dz ®.Elbthal 228% dz . ($., Abgest. Galizier Aci. 90L0.Mittelmre » 83 .25 b, .. Me. idionalaktien 124 9" bz .. West -Mann 59 .30-50 bz . P . ince Henri 99 .50 bz ., Hess Ludwigs-tadn 120.90 dz . rüdeck- Büchen 148 bz.. Marlenburger 81 .40
dl« 9» d,.. Werradahn 62 20 40 dz.. Weimar Gera 17.50 bz.Orsierr. Aoldrente >03 . 10 b,.. Oesterr. Silbe,reute ApnlB bz. 4 % vroz . Portugiesen Tabak 86.40 bz. Türken D.L .75 bz. Soroz . 1885er StaalSd . Prior . 89.40 dz. Oestede MinaS 78.90 bz G.
.. „Eotrdard.Akii»" 186 . 70-187 20 bz 05., Schweizer Central
188 20-30 dz . Schweizer Nordost >33 90 - 34 lv-4 -430 bz , Jura -rimplou 84.30 bz . Union 95.70-96 bz bproz ItalienerUM bz . ult.
184 .3a

4 ®entraI 136 -40- Schweiz Nordost

Kleine Zeitung.
skia « «derner Kdyfleu » oder Heimkehr eine» todt«

tk»>oudlen Bewohner» der Südstadt. — Unter diesem schönen
!l,iet macht folgende dichterische Mör riner . Begebenheit '
9* «eru Karlsruher Bahnhosstadttheil daselbst die Stunde:

Sr schied vom Heim mit frohem Blick,
Glück strahlt au» seine» Züge» ,
Er lieh sei» blühend Weid zurück,Ein Söhnlei » i» der Wiegen .
»Lieb Weib, lieb Weib, bleib ' ungekränkt
Nom diller'n Adschiedsharme ,
Eh' sich die Abendsonne senkt
Kehr' ich i» Deine Arme. '

Dt« Stunden fliehen, «S rollt die Zeit-Di« Sterne zieh» ans und nieder ,E« sitzt dag Weib in Herzeleid ,
Ihr Satte kehrt nicht wieder .
Da » jnnge Weib zur Greifin ward,
Ihr Gram kann sich nicht fassen.
Den Sohn umwallt der Mannerdart ,
Seit er al» Kind ihn verlasse» .
Sie trauert wie Penelope
Einst um Odysseus klagte :
. Schwand er dahin in Tode«weh,
Kehrt heim der Todtgesagte ?"

Da wankt am Stab rin müder Grei»
Herein zu ihren Thoren,
S« (topft da» Herz ihr laut und heiß,
Sr ist'», den sie verloren.
Sie finkt an feine treue Brust ,
Im heißen Sehusnchlsdrange,
Sie fragt voll Schmerz , sie fragt voll Last
. Wo weiltest Du so langet "

Er blickt in'» Aug' ihr ilef und lang,
Spricht uuter heihrn Küsten :
» Ich Hab ' am Rüppurrer Uebergang
So lang« warten wüsten . "

ist»« Mudapester Attentat . Ludapester Blätter dringen
Enthüllungen über da« Attentat , da», wie bereit« ge »
et, daselbst der Schristsetzer Karl Kurcz aus de» Leiter
- Athenäum» ' Ludwig v. Csery vollsührt hat und den
«skotgeUden Selbstmord Kurez'». Die Mutter Kurcz hat
iich « eh« « » BadaveSer Jonrnalisten die Wiltheilung g«.

«ftfMTHt » itfTfc
macht, daß Autei — der Sohn LferyA ftt. « 8 Gfevy
noch der Sekretär de» Judex Curiaa Mafiath war , Hab« tt
mit ihr ein Brrhültniß gehabt und st« fei dann di« Gattin de»
Schneider « Kur«, geworde ». Dieser hatte fl« geheiratbet,
wiewohl er wußte, bah sie von Csery verführt worden fei .
Später ging e« de » Eheleuten schlecht und Fron Kurez wendete
sich im Einverftäudiiiste mit ihrem Galten an Csery um Unter-
stühung für besten Lohn Karl , woraus Csery demselben eine»
Betrag von 1 fl . 70 kr . monatlich bewilligte . Nach 17 Jahre » ,al» der Schrifisetzer Karl Kurez freigesprochen war, stellt«
Csery di« Alimentation ein und lieh sich von der Mutter
sein«» Kinde» Ui einem Advokaten die Bestätigung an»steflen,daß st« von ihm nichts « ehr zu fordern habe, nachdem er im
Lauf« der Jahr « 860 fl. für fein Kind bezapt habe ; Karl
Kurcz hatte »m sein v«rwondtschastliche « Verhültniß zu Ludwig
v . Csery gewußt; er wollt« von seine « Vater , »ine« ftadt-
bekannte « Millionär , «ine Summe zur Gründung einer
Existenz und al« ihm dies« verweigert wurde, griff er zur
Mordwaffe Sin Blatt hebt noch hervor , daß der Selbstmord
Kurcz ' sehr mysteriös sei ; Kurcz hotte , wie konstatirt wurde ,
fünf Schüste au» seine« sechsläufigen Revolver abgegeben .
Bei Untersuchung der Waffe saud man jedoch noch drei
Läufe geladen . Di« Verletzungen Csery' » find, wie e» heißt,
nicht lebensgefährlich .

Per tzhrysan1vemn « .Ar !»e« ist. wie bereit» gemeldet ,
dem Kaiser vom Kaiser von Japan verliehen worden . Dieser
japanische . Boldblumen-Orden " wurde, so liest man in de»
. Münch. N. Nachr . " , vom Kaiser Mulsu - Hiko am 27 . Dezember1876 gestiftet und besteht au» einem Ster » von 82 weiß
emaillirte» goldenen Strahlen ; in den vier durch Verkürzung
der Strahle » gebildeten Winkel » befindet sich je eine Gold-
blnme zwischen zwei grün -emaillirteu Blättern . D„« rothe
Mittelschild ohne Inschrift ist von einem goldene« Ri »g um¬
geben . Eine Goldblum« mit vier japanische» Buchstabe» . Er -
habeui Thate » und ehrenvolle Handlungeu' bedeutend , ver¬
binden den oberste» Strahl mit einem goldenen Ring . Der
Orden wird nur an regierende Fürst, » und höchste Staats¬
beamte verliehen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10 . Jau . Graf Schuwalow hat fich

heute früh nach Friedrichsrnh begeben , nm dem FürstenBismarck feine« Abschiedsbesuch zu machen .
Petersburg , 10 . Jan. Die heute unter Vorsitzdes Großfürsten Konstantin in Segenwart deS Kaiser »

stattgehabte feierlich« Sitzung der Akademie der Wisse»'
kchaften wählte zu korrespandtrrndrn Mitgliedern der
Akademie die Uuiversttätsprofessoren Karl Grnmbacher aus
München, Franz Kohlrausch aus Straßburg , WIlh .
Waldeyer aus Berlin, Otto Bütfchli ans Heidelberg ,Adalb . Bezzenberger aus Königsberg und Eduard Pflüger
auS Bonn.

London, 10 . Ja«. Ein in de« letzten Jahren von
den hicflgenAnarchisten aufgenommener, anscheinend iu
trauriger Lage befiudllcher junger Franzose entpuppt« fichals der berühmt « Polizeispitzel Polin . Derselbe
wurde iu einer geheimen Zusammenkunft Teilens der
Anarchisten mit sofortigem Tode bedroht, wenn er nicht
ein volles Gcstüudniß ablege und ein wichtiges Dokument
von dem französische « Miiiisterium deS Innern anstirfere .Dir Anarchisten mißhandelten den Franzosen mit Stöcken rc.
Derselbe reiste nach Paris znrück.

Chicago, 10. Jan. Ein nach dem System Dr.
Billig - KarlSruh « eingerichtetes Inhalatorium ist
hier heute unter großem Zudrang eröffnet worden. (F . Z .)

ems
Teksraphische Kursbericht»

SS» 11 . Jamt « .
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Konkurse in Baden.
Freiburg . Landwirth und Fruchthändler Martin B » f,th

in Buchheim . Konkursverwalter Waiseurichter Karl
Montigl dahier. Konkursforderungen find bi« zu»
5 Februar 1895 bei dem Gerichte anzumelden . Prüfung »«
trrmiu 19. Februar . _ _

Wasserstau !» des RheiuS.
Mara » , 10. Ja » . Mrg « . . 2 79 m.

Vereins- und Bergnngu »»g- -An-eiger.
Freitag , 11 . Ja ». :

Allgem . Wadfa - rer -Knio » . Zusammenk »»st i. d. Eintracht.
Arends '

sch. Stengrkk . 8 II. Ubgibd. i. d. Götterdämmer.
Ztechtükuö „ Kermnnduria " . % 9 0 . llebgtabd. i. . Ritter . "
Kolossen« . 8 Uyr Borftellung .
Noller ' scher Ktenograp - en-^fi. 8U . Hebung i. d. Leopvldschnle.
Knrngemeinde . Zenlralturuhall «. 8 Uhr Turnabend.
Kuragesellschaft . 8 Uhr Turnen i . d. Turnhalle d. Realgym«.
Perüaud deutsch. Kandlungsgehilfen . Berslg. i.Landsknecht.

Aausilienuaetzrieht ««.
Anozug an« ven chtande *8 «cher» - arkarntz«.

Geburten : 2 . Jan . Walter Heinrich Georg» Later
Otto Wittrlsbach , Waffenmeister. 5. Eugen Friedrich. Later
Friedrich Kull, Gypser. — Maria Anna , B . Ludwig Pfefferle,
Wildprethändler . 6. Friedrich Wilhelm, v . Albert Germaun,
Schuhmacher . — Elsa Paula , B . Karl Brauch. Schuhmacher .
— Alma Wildelwine Lina , Baker Ludwig Ernst, Lieewacht»
meistrr. — Otto . Later Albert Heger, Postkutscher. — Emma ,Vater Christoph Braitsch, Schlöffe ». 7. Frieda, Later Gott«
lieb Allvater , Taglöhner . — Wilhelm Reinhard, Later Fried».
Koch . Reisender. 8. Maria Josephine, Vater Ferd. Fischer,
Schloster. — Elise. Vater Aug . Müller , Lederfärber. 8. Wil»
helwina Anna , Vater Joseph Stephan , Marmorarbeiter. —
Mina Luise . Vater GottUrb Dürr , Bahnarbeiter.

Eheschließung : 10 . Ja «. Otto Kunzl«, von Klein,
teinbach , Friseur iu Sölliugen , « ft Emma Spier do» Groß«
Wartrnberg .

Todesfälle : 8. Jan . Frieda , alt 1 Monat29Tag »,
Batrr Roch «» Müller , Lokomotivheizer . — Karoliue Hof»
mann, alt 85 Jahre , Ehefrau de« SchloffermeisterS Mlhelm
Hofmann. — Franz , alt 1 Jahr 7 Monat« 15 Tage, Boter
Jofkph Bach, Schuldiener. 9 . Alexander, alt 10 Monate,
Later Heinrich Devant , Eisenbahnbeamter. 10. Erwin Wegrich,
Student , ledig, alt 22 Jahre . — Bertha Wiedmay « ^ Büffet»
bauw, ledig, aU 83 Jahre .

Auswärtig « KodesfSll «.
Freiburg . Johann Mayele, Privat , 66 I . S.
Pforzheim. Juliu » Knoderer, 55 I . a.
Rnßloch . Philipp Zimmermauu .
Kehl. Pfarrer Förster Wwe. von Aueuheim .
Bierthäler . Marianna Steurenthaler , alt Epiegekhaldenwirthin .
Freiburg . Ludwig Schwarzweber, Fnlenhanermeifter, 58 I . a.

TelkFrsttnme der ».Barschen Presse ."
Bei lin, 11 . Jan. In einer gestern Abend statt¬

gehabten, von 400 Personen besuchten Anarchisten -
Versammlung wurde die Frage erörtert , ob der
„Sozialist" angesichts der polizeilichen Verfolgungen
weiter erscheinen soll. Fast alle Redner sprachen fich
für die Einstellung deS Erscheinens auS . SS wurde
beschloffen, den „Sozialist" eingehen zu lasse« und
eine Liquidalionskommisston zu ernennen. Angeregt
wurde eine Kollekte für die Familien der inhaftirten
Genossen.

Berlin , 11 . Ja». Die Berathnnge« über die
Tabaksteuervorlage i« Bnudesrath werden noch diese
Woche beendet. Es ist sehr wahrscheinlich, daß eine
Erhöhung deS Zolles ans ausländische Tabake um
5 Mark beschlossen wird. (Fkf. Z .)

Berlin . 11 . Jan. Das preußische Herrenhaus
wird sich gleich «ach seiner Eröffnung mit einem neuen
Vereinsgesetz beschäftigen . Der Entwurf desselben ist
zum größte« Theil bereits vollendet .

Budapest . 11 . Ja« . Nach einer Mittheilung,
die Coloman Szell im Klub brr Liberalen machte , ist
Banffy nunmehr der Auftrag znr Kabiuetsbildung
vom Kaiser ertheilt worden.

PeterSbvrg , 11. Jan. Die rusfische Regierung
hat das modifizirte Arrangement mit England bezüg¬
lich der Pamirfrage, welches die Grenze vom Viktoria -
See bis zur chinesischen Grenze festseht, angenommen.Rom , 11 . Ja». Die „Gazetta Piemontesk"
meldet, Giolitti. der fich in Deutschland körperlich und
geistig erholt habe , « erde demnächst »ach Italien
zurückkehren , um zu den polUischen Frage» Stellung
zu nehme«.

Briefkasten .
I . $ . in W . Für Vevey ( Schwei, ) empfehle» wir

Ihnen folgende 2 Zeitungen : FeuiUe d’Avis de Vevey ft
Journal de Vevey . Wenden Sie fich jeweils an die Re¬
daktion dieser Organe .

Sehenswürdigfette «.
Kmtflverei « . Eingang vom Schloßplatz bei dem botanische«

Garten . Geöffnet Sonntag und Mittwoch von 11 --- 1
Uhr Dorm, und von 2 —4 Uhr Nach.. Dienstag und
Freitag von 11 — 1 Uhr. Eintrittspreis für Nichtmit¬
glieder 20 Pfg .

Knnflgcwerbemusenm , Westendstraße 81 . Unentgeltlich ge¬
öffnet Dienstag bis mit Freitag von 10 —1 Uhr Vorm,
und 2—4 Uhr Nachm . SonntagS von 11 —1 Uhr Vorm,
und 2 — 4 Udr Nachm . Samstag und Montag geschloffen .

Aaudergeweröehalle , Karl -Friedrichstroße 17. Unentgeltlich
geöffnet . Ausstellung : Dienstag bis Samstag von 10 —12
Uhr Vorm , und 2 —4 Uhr Nachm . , Freitag von 8—9%
Uhr Abends bei eleftrischer Beleuchtung . Sonntag 11
biS halb 1 Uhr Norm, und 2—4 Uhr Nachm. Mon¬
tag » geschloffen. — Bibliothek und Borbildnsammlnagr
An Wochentagen von 10 — 12% Uhr Vorm., Mittwoch
und SamStag Nachm , von 2% — 5 Uhr und Dienstag
und Freitag von 8 — 10 Uhr Abend«. Sonntag» nutz
an gesetzlichen Feiertagen nicht geöffnet^

Ulmet Müustcrbao Loosr,
Zieh « «g am 15. Januar ,

per Stück 3 Mark
sind z» staben in d»

Expedition der „Bafisriien Presse".
Krumme Beine jeder Art verhüllt elegant « ei» vielsach

patentirter ME Q « • • * * * ® r *‘. Tausend« i» Gedranch .
— Prospekt gratis und franko . —

Krinrich SU*« . 17 M Qa* ut



Mrzer -GeseSschaft .
NtUchste« GamStag den IS . Ja »

« h-ntzs '/. « Uhrr

Wtlhsüchisfkltt tat November und Dezember I8S4 .

km kleine « Saal der beschalle
» « tu unsere Mitglieder nebst Ange-

freuvdlichst cingeladen find
Vorstand

» auf«».Berkaufer .

S78L.3
Lerbaud deutscher

Hasdlnnßs - Gehilfen
Itt Leipzig .

Kp*is -Verein Karltruha .
Kreitag de« 11 . Januar :

Woclten-Versammlung
'

in unseremBereinSlokal «znmLantzs -
knecht".

Um pünktlicher Erscheinen wirb ge¬
beten. 885

Der Verstand .

Areudsicher Stensgrzfe«-
Ll«S Ktttsruhe.

BereinSlokal : Sur GStisr »
iimmtruni , Kaiser-Passage .

Jede » Freitag . Abends S Uhr.
Unterricht «« »uv Uebuugsftnntzeu .
— Dauer eines Lehrgangs 6 Stunden .
— Unterricht nneeetgeltlich . Auf
Wunsch auch Privatunterricht . 1030

kamstag de« 18 . Januar d. I ..
Abends -/, » Uhrr

Infninnrenkrrnft
bei KameradBau zum Barbarossa ,
Eck« der Luisen - und Maricnstraße.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . NegimetttSkameraden sind
willkommen.
12488 » er Borstaub .

Artilime - Bund
8 t . Barbaiu

Samstag den IS . Januar 18VS .
Abruds halb 0 Uhrr

InsaMrnenknnft
im Vereinslokal «Zähringer Löwen ".
Ecke Zähringer - und Adlerstraße.
14973 Der Vorstand .

Allstem. cEiuffailrec=liiuoii
Kousttlat Karlsruhe.

Heute Freitagr
Zusammenkunft

im Nebeiizimnrer der Restauration
Eintracht » Karl-Fr iedrichstraße .— Geschäftliches . — Gesellige Unter¬
haltung . 977«

Gäste jederzeit willkommen .
Ztilier-Vemm AacCsrulie .

Heute Freitag 11043 *
Probe für Herren.

lLokal z . Weiße» Värcu .)

U Irtlisestat ' t
mit Realrecht .

In der Nähe Knrlsrnhe ' s ist eiue
sehr gute Wirthschaft ,» it Bäckerei-
ciurichtuug , mit großem Bier« und
Wcinverbrauch, hauptsächlich für «ineu
Metzger oder Bäcker gerignet, da kein
Metzger im Orte ist , bei einer An¬
zahlung von 2000 Mk. unter günstigen
Bedingungen sofort,u versaufen

Offerten bittet «um unter Nr . 481
in der Expedition der « Bad. Presse"
abrugebe » . g . i

Pianino 1
neu, Nutzbar»» , kreuzsaitig , mit
ganzer Eiseuplatte, 7 Octaven,
schöner Ton , sehr solid gebaut,
zum außerordentlich billigen
Preis« von 185 .9.3

»eg . Baar mit . 5jähr . streng
reeller Garantie zu haben
RSppnrrerstr . S , 2 Treppen,

stur »Grüne » Hof ").
Ladenpreis Mark 800 .

5

S

T

8

»

10

11
12
13
14

16

16

17
18
19
20

21

23
34

25
26

27

28

29

80

81

Peter , Wilhelm. Architekt
Rauch , Caspar, Spediteur
Kautt, Louis, Stadtrath

Murr , Louis, Privatmann

Schillinger, Otto , Wlrth

Lotheise» , Eduard , Ober» und
CorpS-Auditeur , KonkurSm.

Schabt , Gottfr .. PAv . Ehest..
Hörnle, Fritz, Stallb . Ehefr.,
Adelhelm,Joh ., Gärt » . Ehest.

Müller , Heinrich , Metzgrrmstr.

Lang, Friedr « Echlossermeister

Großh. DoniLnenärar

Bäuerle, Christian, Privat

ausmann , Gottlieb, Bäckerm .
Zeber, Philipp , Ehefrau

Marti », ZIriak, Landw. Kinder

Koch , Karl, Bauführer

Traulweln , Friedr ., Bahnhof«

»istaurateur Wittwe
, Ludwig, Baumeister

Soja , Wilh ., Handelsmann
Dolat , Ferdinand . Bauführer
Horn, Göttlich , Maurermeister

Ehefrau
Horst . Friedrich , Braumeister

Wittwe
Erb, Marti « H ., Landw., und

Erb , Wilh . L., Eisendreher
Schleifer. Amalie Friederike
Schleifer , Leopold Ludwig,

Maurer Ehefrau
Hölzer , Christian, Zimmerm.
tjoller, Friedr ., OekonomWwe.

Seiderer , Ludw ., Glasermstr.
Ketzler, Bened. , Schmiedmstr.
Lößlin, Wilhelm, Bauuntern -

KahSniß , Karl, Dr . , Spezialarzt
für Ohren « , Nasen- und
Halsleiden w

Brauereigesellfqast vorm. S >
Moninger

Bähr , Friedrich, Profeffor, und
Paar , Ludwig, Hosjuwelter

Wagner, Friedrich sen., Tüncher
und Tapezier

Schrempp, Karl, Bierbrauerei-
Direktor

Nihui, Zoh., Blechnermeister

Vogel , Lcouh^ Zebast., Glaser«
rneister Ehefrau

Pallmer , Albert , Maschinen¬
schlosser

Meinzer . Albert . Reallehrer
Erden

staufgegrnstand.

Bauplatz a. d. Hirschstr . 61 d
Hans Werderstr. 76/78.
484 gm Bauplatzgeländr a. d.

Durlacher-Allee
Haus Stefanirnstr . 55

Eckhaus Lammstr. 1 »

HauS Jahnstr . 6

HauS Durlacherstr. 69

Fichtrr, Emil , Metzgerul . Ehel.

Grätz, Josef, Zimmermeister

Firma H . Fuchs Söhne

Gärtner , Karl, Gypsermeister

Seitz, Richard, Bäcker
Erne , Heinrich , Viehhändler
Bleß, Karl, Kaufmann

Goldschmidt, Wilhelm » Auf¬
seher Wittwe

Knittel , Heinrich » Hof-Buch¬
händler

Trautman » , Theod ., Architekt
Burger , Karl . Kaufmann
Karcher , Philipp , Buchhalter
Rummel, Eugen, Bäckermeister

Ehefrau
Kämmerer, Karl, Bierbrauerei -

Besitzer
Steinbach, Otto , Gärtner

Derselbe
Derselbe

Derselbe
Herl«, Co »r., Hoslakei Ehest.

Gut , Ed., Gerichtsschr . Ehest..
Schnerr »Ad ., Mechan. Ehefr .,
Zoller, Beruh . , Fuhrmerkbes

Elser, Heinrich , Braumeister

Kirchenbann. Karl, Bauuntern .

Wolfrrt , Andreas, Privatin .

Mürnserr , Albert, Bildhauer

Treszger, Franz , Graveur

HauS Luisenstr. 69» mit In¬
ventar

Bauplatz Rherndahnstraß« 2
237,635 gm

4554 qm Acker und WIeSfeld
i . d . Gewann Nachtweide u .
Steinfeld I

Bauplatzgelände a. d> Roon-
uud verl. Hirschstr .

Hans Zähringerstr . 52
Anwesen Uhlandstr. 23
17 ar 38 qm Acker a. d. verl.

Karlstraße
HauS Wilhelmstr. 33

HauS Westendstraße 76

, Stefanienstraße 19
» Fasanenstraße 31
„ Hildastraße 12
u Uhlandstraße 26

„ Durlacherstraßr 81/83

14 ar 14 qm Gelände an der
Karl -Wilhelmstraße

7 ar 56 qw Gelände ebendaselbst
7 ar 64 qm Gelände daselbst

7 ar 33 qm Gelände daselbst
:a. V» Morgen Acker an der

Rüppurrerstraße in den Au-
äckeru

HauS Kurvenstraße 19

Bauplatz Uhlandstraße 15 von
ca . 3 »r Flächengehalt

HauS Uhlandstraße 4

1 ar 41 qm Gelände an der
Karl-WUhelNstratze

Haus Adlerstraße 3

Preis .
Jt

24500
58000

14276
49500

85000
81500
18125

33500
10337 .13

31878
6000

40100
55000

17380
28000

72500
70000
8600

14175
28000

118500

5373 .20
2872.80
290320

2785.40

3000

38000

6000
31150

423
58000

Neckerei - « nd § ontt *ain&
fStsUni

Eine gangbare , gut eillgerichtet,
Bäckerei und Sviiditorei mit gut«
Kundschaft ist andern Untenrebiuäa '
wegen zu verkaufe». Off. «nt . Nr. 4zz
an d. Exp . d . , B. Pr . erbeten. 2.1- ä - - »— —iBackerei ,
eine gut eingerichtete , ist sofort z,
verkaufen eventl. zu verpachten .

Offerten unter Nr . 400 a» dl,
Exprv. der »Bad . Presse"._ 3jj

Zu verkaufen.
Unter sehr günstigen Bedingung«,

'
ist ein « stöckiges Wohnhaus mit gut¬
gehender Wirthschaft, Billard uii
Nebenzimmer, in guter Lage in Man »
heim lNeckarvorstadt) zu verkarste,.

Nähere Auskunft ertheilt Steph, ,
Tranth , Geschäftsmann in Land ««,
>Pfalz). _ _ 12«i Malz ) ._ 12«

Wilhelm f uciia
Kaufman« in Weingart«,

hat eine fast neu« Spezereilabe »
eiurichiuilg zum billigen Preis z,
verkaufen . Reflektanten wollen sich
direkt mit ihm in ' s Beiirhmen fetze»-

451 .2.1

Eine» einjährigen

Foxterrier
hat billig »bzugebent

ükisi », Werkführer ,
Plankstadt

Harzer Roller . Hahne » 5 bis
7 Mk.. Hennen 70 Psg. Werth dar
Doppelte. 371 .22

Sch e ffelftraste 20 , 3. Sr .

Gpstzr Fabvrk - u .

in verkehrsreicher Lage des westliche,
Stadtth - ils » sind zu vernriethe » .

Offerten unter Nr . 196 air die Ex¬
pedition der „ Bad . Presse " erbeten

hit mtttUveu Siadttheri , «iU
Comptoir n»d Werkstatt,
aofoi ' l zu mietheu gesuckt,

Offerte« um tat R r. 464
m» die C d. „B . Pr .

"
Sofort -r » gesucht : 2

kleine * ■'
.»er am liebstui

mit Th i - SchrisUichj
Offerteu an O . Router , Wilb iv
straße 30 . -tt>3

Gustav Adolf - Festspiel
Wir veranstalten im Laufe dieses Monats in unserer Stadt rm

grasten Saale des Hotels zur „ Karlsbnrg " Aufführungen des Gustav
Aöolf-Festspieles von A. Thoma . Die Aujsühruiigei, erfolgen:

Sonntag , 20 . Januar , Nachmittags 7*4 Uhr
(vorzugsweise für hie Bevölkerung der umliegenden Ortschaften).

Sonntag , 20 . Januar , Abends 8 Uhr .
Montag , 21 . „ „ 8 „ -
Mittwoch . 23 . „ ., 8 * ** ■*
Donnerstag , 24 . „ „ 8 „

Wir lade» ,u diesen Aufführungen unsere evang. GlauvenSgenossen
auS Nah und Fern herzlich ein .

1. ( reservirter ) Platz 2 Mk . 2. (Sitz-) Platz 1 Mk . 6. (Steh -)
Platz 50 Pfg . Kasscueröffnmrg jeweils 1 Stunde vor der Aufführung .
Borverkauf bei Herr» Buchhändler H» Walz , Hauptstraße. —
Reinertrag zu wohlthätige» Zwecken.
423 .3.1 Vs » Fesfspiel - Comitä .

Master Derstchrrungs-Gesellschaft
gegen Feuerschaden .

Nachdem unser bisheriger Agent Hen° Alfred Fritsch nach Pforz¬
heim verzogen ist . haben wir die von demselben verwaltete Agentur Karlsruhe

Herr« € . I «. Sicbinger , WkNer-rrßr Nr. 62,
daselbst übertrage» und empfehlen denselben zur Vermittlung von Ver-
sicherungsabschlüsseir bestens . 457 .3 .1

Mannheim , 10, Jan . 1895. Heb . jCttlköltbacIl »

A «- ekter 1so 192 .s6.11

Trampler - Kaffee
lat anerkannt dar beste

Kaffee - Zusatz .
C.Trainpler, Laliri . Baden .

Gegründet 1793 .
11t hr zeit»,« U*4atlU prlsllrt Bmiti 1894 .

8 bürg
empfiehlt feine neu hergerichteten Witthschaflskokalitäie »

nebst Säle zue Nbhaltnug vott Vereittsfestlichkeite » .

dato Miiclie . — Keine Weine .

Dunkles nnd Helles Viev
vom Faß aus der Brauerei ]ME o n in g - er

15419X6 BuSI -Beuffenmüller «

Nsrlhkilhüsteste Bezugsquelle
für

Leder-Handschuhe
aller Art

Waldstrasse 22 ,
Detail-GrschSst der Haudschnh-Fadrid vau Harttaui SdiMMtf I Bt,

Durlach . 40L &J

Moser,Villen,HotelS . Wtrth -

£asten , Fabrik- und
rsm. Geaast «,Güter ,

Mühle», Geschäftshäuser und Grund¬
stücke jeder Art hat zu »erkaufen
12408 .12.11 J . maller , gai {trfhc 9».

Metzgerei
ist wegen anderer Uiiterilehmmige»
sofort zu vermiethen »der zu ver¬
kaufen . Offerten unter Chiffre L . 455
an die Expedition der »Bad. Presse "
erbeten.

Gättseleber«
werben fortwährend »»gekauft Areal '
strast« K0, eine Sti »A« hoch, bet w
kleine» Kirche. Wsele .

Garantirt reine» Bienenhonig von
feinstem Geschmack per Pfd . 60 Pft
bei Mehrabnahme billiger 13702 .7-

"
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fiir kleine Kinder.
Sehr empfehlenswerte

Aeusserst praktisch.

Blmeafabrik
Kaieerstr 122a

Karlsruhe .
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Kekmmtmachimg.
Vtr heut« durch den Bürger»

^ .» ickufi vorqeuomnienenWahl «>>>»»
» i»0 »erireler« tö* d<n i » den Giavt -

^,» Sd >len HcrrnSladN «rordiieie»
Mdott t-wdin wuide >»it Amts
»«uer di« »u den näcbl'ien »«gel-
—ztzigeu Erneue»nngSwahle«
Mr »-rau«t» »NeS »ewädln
Mt AuguBt Ruh .* Dt» Wahlakten liege» vom l 1 . d. M.

» ährend S Lasen i« Sekretariat
M Stadtrath« . Zimmer Rr. 56, zu
B^ ermann'« Einsicht offen,
Etwaig « Einsprachen oder Be-
«chwerden gegen die Wahl müsiei»
I» . eidalb diese» Frist beun Gtadlraih
77« dem S ' »bd . Bezirksamt schnit
^ »der mündlich zu Protokoll . mit
tmortiger Bezeichnung der BeweiS -
« nel , an, «b >acht werden .

den 10. Januar 1895 .
Dev Ttndirath :

schn « tzler.

f

tzkendeck.

Äanntmachung.
Bei der heute vorgenommene» Ersatz '

Mhl eines Mitgliedes deS geschäftS-
tMrnden Vorstandes der Sladtoer-
»itoule« wurde mit AintSdauer bis
>, » e» nächste» regelmätzigen Er-
« ueningSwadlen gewählt

Herr S »ftnnst ' Verwalter
Ad . Äbt .

; Me Wahlakten liegen voin N . d
Mt«, während 8 Tagen im RothbauS

immer Sir . 56 zu Jedermann « Ein»
»t aus. ^Der Obmann

wSeefchSstSleitendeuBorstaudeS
der Stadtverordnete « :

Schnei der . 448

Sit * »Id Blkuchlj-
Eerstciqerang.

Di « Stadtbezirksforstei Heidelberg
wrtteiger » mit Borgsrist aus hiesigem
Siadtnolde am
Montag » den 14 . Januar 189, ?»
SornnilagS 9 Uhr , in der Mädchen
lumballe i » Heidelberg ans den
« bthlgn . I » S , 38 , 34 «. 37 :
I «t »chen III — V. « l . , 17 Birken.
SS Linden. 4 Hainbuchen und l eich .
Hackklotz (v. duichschnittl . 0,40 Fm.) .
II Lärchen IV. u. V . Kl ., 15 buchene,
10 lärchene u . 20 fichtene Rntzholz -
tzangrn, 295 fichtene Hopseniiangen
II - IV . , 695 dto . Bauinpsäble II
Ml IV . Kl . und 475 dt». Bohnen¬
stangen , 48 Ster buch. u. bainb.
Scheitholz . 2 Ster birkene Rollen,
I Ster dirk. u. lindeneS Scheitholr.
14 Ster eichen. Scheitholz 11. » 115
Mt. III . Kl . , 4t>3 Sier buchene
eichene , birkene u . gen», u. 2 Ster
ßiadelpriigei , sowie 10900 St . buchene
ll. gem. Wellen u. 1 Lo »4 Schlag,
wum. vorzeigerr Waldhüter Chro-
llnim sScht»erdacht ._ 198 .2,2

jnBs « Tnn5änKmüi ^ sn^ ä'3iCheviot
rn Anzüge für \Q Mark, ifa XHH«
oevgl. jäh poletot f. 7 Mark, I» Ramm»

Fm a, Hösenstojst Lvßerst billig , per»
M franc» gegen Nachnahme
NfltgtflS , Tuchftbrik, Etiptfl M

Aaohn . Anerkannt varjügkche Vejug»»
v^^ r ^raneo^ ^ viensten ^ ^

4»ne voUkomiuene , ganz neue , uu-
| a» »ancht«

Aussteuer ,
deßehend in Salon « , Wohn» und
Schlafzimmer » Ein » ichtung , ist be .
Puder« Berhäituifse halber preis
*ä»chig zu oei kaufen. Nähere AuS-
« vit im Rtisebureau

Franz ( «ener ,
MtS.3 Hcbelstraße 11.

JSrariittfche Wemeiude.
■ Freitag der. ll . Jan . :
Rbeudgertesdienft 4** Uhr

Sauistag den 12, Ja » :
HvrgengottrSdienst
Hauptgotterdienst
«dg«»d„ottesdienst
-Sabbath-AuSgang

An We- ktagR»:
»rgengott . Sd eust

^»'»dgaNesdienst
Tsr. RellgionA-GeseÜschaft .
m Freitag den 11. Jan . :
wAbbaro - Aiifang 4" rm
^ SamStag den 12. Jan . :" drgeuo »tte«dienst 8 „
xchmittagSgottrSdienst 3" „^ s-chath -Auggaug 5" .

Au Weiktagr« :
AdrgrngotieSdirnst 7" Uhr'

mrittagSgoUeSdienst 4" ,

9n
3
5**

7 »
4«

Heute Vormittag ' / . ll Uhr ist mtfa innigft ge« J
liebter, einziger Sohn und Bruder

slllä . jar. zu Strassburg ,
von wo er am 16. November typhnskrank in's Eltern»
Haus kam , seinen langen uub schivereu Leiden erlegen.

! T ' efbeirübk zeigen wir dies Freunde » und Bekannten
nur auf diesem Wege mit der Bitte um stille Theil -
nahme an.

Kailsruhe , 10. Ainuar 1895.
Ernst Wegrich .
Emilie Wegrich , geb. Bohlen.
Elsa Wegricha 448

! Die Beerdigung findet Sonntag den 13 . d . M .,
! Nachmittags '/»3 Uhr, von der hiesigen Leichenhalle aus statt.

Letzte Ulmer Geld - Lotterie
Ziehung 15.—17. Januar .

Hauptgewinne Jff | ir | € ^ 5000 80000
baar ohn. Abz.

rig .-Loose i M . 3.
Wilh . Mayer -

18099 eto.
Porto aad Liste go Pteanig extra,

J empSsh t 15630*
LoHerle - ltauptdebit ,Frankfur a . M.

Prospecte tilge gratis bei .

Farbenfabriken v. Friedr. Bayer & L - Elberfeld
Ausserordentlich hdier Nährwert ! Leichte Vsrdaulichkati
Wichtig für schwächliche Personen Reconvalescenfren!

tscui
e/}

^* mit ^ ix
ärztlicherseifs bestimmtem Gehallan Somatose

hergesfeiit durch
6ebr. Stollwerck , Köln.

Der Nährwert von Chocolade &• Cacao wird ganz
besonders erhöht durch den Zusatz voo«jojnatofe

Farbenfabriken «friedr. BayersC- Elberfeld
einem aus Fleisch bereiteten geruch - und gesdimacUosea

klinisch gcprüjt und empfohlen bei
Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculose.

für schwächliche Kinder und Reconvalescenten.

Letzte Ulmer MQnsterbau - Lotterie.
Loose & Mli . 3 .— Haupttreffer Ulk . 75 OOO .- ,

Ziehung i iS . Januar 1895 .
fZ :o1mogelisto nnd Porto 30 PfgJ io 1tagt dor noob geiJoge Vor¬

rath reioht »a haben bei 188 5 .4
Peter Rixin ». lotterie Bnmn, Ludwigshafen a. Rh .

aa mm

Noch einige

stimWge und Qfttmnbic Pechueu
finden zum Austragkn der „Badische » Presse - Anstellung.

Näheres io der Expedittoo d« »Badisch« Prege*.

komplette Bette » . Polstrr -
mSbel , ganze Zimmer - Via -
richtungeu , Bett federn ,
Flaum » Dill , Barchent ,
Gardinenleiste » » Roule rnx
und Nonleauxstoffe » Uüll -
gardineu und sonst diverse
kauft man in nnr « euer , guter
LLaare billig bei 182 .4.2

LedastiLn Munich ,
Tapezier ,

Hirschstrasse 12.
Soliden Käufer » wird Theil »

zahlnng gestattet.

Bo80.

ron

Annoncen aller Art'
dnrd

Haasenstsin

sr ^ J

lllmeiMSiißkr-Sklbliuisk

empfiehlt bis mif We'tereS noch
2. 1 per Stück 8 Mark S3l
Sebastian MUuich ,

Karlsruhe , Hi, schstraße 12 .

schnell, sicher, «nt nnd
billig nach Ameri¬
ka fahren will, wende
sich an 807 t*

F. Kernjsrlsmbc,
K enzstratz « 9,

obrigkeitl. eoncess Ge¬
neral -Agent für Baden.

Hühner- und
Tauben Futter

(Kleiner Weizen)
schr zu empfehlen , pti
Doppelzentner M . 10 .—

bei 445

l J , Homburger,
Kloutustraßt 50 .
Gcsuildenls ^ elb

hat De»ien !ge, der Adressen »um Ab
schluß von einwandssrrien Lebens-
Volks - , Feuer - , CautlonS - , Anssteuer»
Alte »S » , Nenlen - und Vieh - Ber-
sicherungeil rc. für lelstungStäbige
Gefillschafte » unter,W . 8 . Ar. 13957 "
in der Exp. d. „Bad . Pr .

" hinterlegt .
Lohnender Nebenverdienst .

Meitren Mitmenschen
welche an Magenbeschwerden, Ber-
dauungsschwäche , Appetitmangel re .
leiden , thelle ich herzlich gern und
unentgektkich mit, wie sehr ich selbst
daran gelitten, uud wie ich hiervon
befreit wurde. 9967.58.25

Pastor a. D . Kypll« in Schreiber-
hau. Miesengebirge).

Gättseleber»
werden fortwährend angekauft:
11360 Sebpriuzevstr. 81 2. St .

Da» Kind, weicboo darin
sicher, abaolnl gofobrioo nnlor-
gobraokt iŝ golangt aus
eigener Kraft tob Sitam ann
StebM aad Brinn and
kann gaaa robig aiab mibat
itwrluMO bloido«.
Praia inet. äUtrMukea M. 12.—

J . Stüber,
Oreaib . Rellfftraal

Betteafabrik and Anutattuge *
SMCblft.

[Zithern ,•oute . Ue Str «ick - u.
MMallMw -lMtro*nMt̂ Syumlu . iOM.

. Olka* »to. ll . ,m un
BMlM xl M!R| stM die aKroooodrtokudiiuuunn -Fibia '
Jb. Jacob . SUtlfiTtHP Mt , MUlsr ’.eh. Aeeordzltksr,
»n an« Sioodeerlerabu, wr iS Hk.mi* Unk — niuk Xetaioaegnt
o. tone , wobei m ged. Aa( bbe lb
welche« lB . tnnn . pt gebeten wted.

«
iS

firimalicvitfciit ,
per Psund 18 Psg^ bei ft Pfund ä Pfh .
17 Psg .. f» lang» der Borrath reicht
lBorrath über 11 Ztr^l billig-r wir
febe Konkurrenz , rmpsieblt 408 3 .1
» . » egmann , Böaldstratze 28 .

Heirathen
brflerr Parthirn werden unter Au-
sicderiing strengster Diskretion ver»
mitlelt . 1ftt78 «

Offerten «nter S . v . A, postko
Aarkor« h« (Baden).

FSr das badische UiNerland
wild von einer alten, gut n » geführten
LcbenSversicheruugg - Gesellschaft ein
tüchtiger 261 .3.2

Inspector
gesucht. Gest . Offerten «nt . » 4. 888
an Rudolf MossHg Ludwig «,
haftn a . Rh .

3nm «»- und Bnlaus
doa Lügcllschllslm

jeder Art empfiehlt sich 175.12*
J . Müller , Karlsruhe,

Kaiserstratze 88 .

Großkil'rzogs. lioftfieatcc
I » Karlsnih «.

Freitag den 11 . Januar 1895.
l Quartal . 6. Aboiin.-Borslellung.
Liiit « und letzte Sas »d« stellu«g des

Her, « Georg S «gels .
Der Herr Senator.

Lustspiel in 3 Akten von Franz » . Schd»
than und Gustav «adelburg.

Regie : Direktor Hauck«.
Person « r

Senator Anders «» . . • )
H len«, sein« Fra» Fr . Ka«hel-Lend« .
Agathe, \ \ Fr. Hdcker.
Stephanie » ihre lkinder < Fr . Sichler.
OSkar, ) l Hr. Andres«̂
« ittelbach . . . . . hr . Höcker.
Dr . Sehring . Hr Her».
Sophie Petzold . . Frl. St . Seorg -4.
Dr . Stein« , Arzt . . . Hr. «emps.
Thekla, Stubenmüdche« Frl. Schwarz
Josef, Dien« . . . . Hr. Hunkles,

Ort d« Handlung t Hamburg .
*) Senator Ander sen : Herr WMYf

EngelS , als Gast.
Anfang 7,7 zzyr. Ende «ach ' /,» Aß»

Aaffe-yrö - unag , AhU."
Mittel -Preise .

Sonntag den 13. Januar 1895, L
Quartal , 7. » bonn .-Lorstellung.
Die goldene Märchenwelt .
Phantastisches Ballet (mit theil«
weif« Benutzung d« Märchen der
Gebrüder Grimm) in l2 Bilder«
von Franz Gaul und Joseph Hab«
reiter . Mustk von Heinrich Br,tb
Einstudirt von Herrn Balleluirist»



a e » resse.

loitfmiafinimii für Mufik X
In Anvl - Vnhe. -

Kat» k» Protektorat Hrrr Königlichen Hoheit der Grojjher -ogin
Käse von Kaden.

X» 1. März d. I . Kitt Herr Konzertsäuger Paul Haase
aÜ Lchrer des Sologesanges in das Lehrerkollegium der Anstalt ein.

Anmeldungen auf feigen Unterricht können schon jetzt gerichtet
Werden a» d«

“
^36 .8.1

Direktor
Professor Heiiir . Ordemsteln , SofieMraße 35.

Spttchftundm täglich außer Sonntags von 2—3 llhr Nachmittags

Sterbekasse der Maschinenbauer.
Sonntag de» 13 » Januar 1895 , Nachmittags 2 Uhr,
findet die

General - Versammlung
hm klein« Saal« der Wirthschaft zu« Kaiser Wilhelm , Schützen
firaße 58 statt

Zahlreiche! Erscheine« der Mitglied« erwartet
441 .2.1 Der Vorstand .

„ Neptun “

,

wasserleltrrirgrschäöen-
n » AnfnUvepfich-Vnngr-GesEttfchafL

in Frankfurt a . Main.
«rmtdkopit -l : « ine Million Mark.
VerfichermgokoPital: 880 Millionen Mark.
Legnlirte Lchodessiiür: 31989 .

Di« Gesellschaft .übernimmt zu feste» und bMigeu Prämien
Bastcherungen:

t > gegen alle durch die WafierleitnngSanlageu an Ge¬
bäuden , Mobilim und Waarm mtstehmden Wasserschäden;

L gegen alleHaftpflichtverbiudlichkeite» derHausbesitzer,
sowie der industrielle«, gewerblichen und laudwirth -
schaftliche« Unternehmer , gegenüb « dritten , fremden
Personen und de« eigen« Arbeits- und BeKtebs -Personal ;

S. ferner Haftpflichtversicherungen für Jäger , Pferde -,
Gqnipagen- , Huudebesltzer re. für Verletzung dritter
Personen und des eigenen Dienstpersonals;

4» endlich gegm körperliche Unfälle aller Art innerhalb und
außerhalb des Berufes, sowie auf Reisen.

Nähere Auskunft rrtheilt und Bersicherungsabschlüsse werden
vermittelt durch die General -Agentur R. Schneider , Hirsch¬
straß« 81, sowie die Vertreter 8 » Fromme , L. Ziegler ,
F. Maisch je». , Aog . Jüngling , Du Gotz und Ernst
Dsuble in Karlsruhe «

Tüchtige Ageute « und Acquisiteure werbe» jeder¬
zeit eugagirt . _ 15537.6.4

AbeilShcdiirfmßliereiu Karlsruhe.
Wir ersuchen die verrhrlichen Mitgtteder eine von der Anwaltschaft

in Berlin verfaßte und anher geschickte
Petition der Lo»smverci«k,

drtrrffeub die gege» ste gerichtete Agitation,
welche an den Reichstag vorgelegt werden soll und tu den Vereinsläden
aufliegt , gefälligst zu uuterfchreiben . 254 .3 .3

Vorstand und AufstchtSrat .
GrrmurZ -Nehevsehritze,
Gnnrml -Schneeftiefel ,
Gnrnrnl-Schntze mit Pelzbesatz,
Offizlev-Schnhe mit Sporueiuschnitt

tu beste« deutschen, englische» und amerikanischen Fabrikate» empfehlen in
>r»tzer Auswahl 420

Telephon 219 , Äl *© t2E & OlS » , Kreuzstraß - 21 ,

_ Etzezial - Geschäft i« ®«uni uud Linoleum._

300 Pferde -

Teppiolie ,
«firtgt Tage über das Manöver benützt , 170/120 cm , ä Stück
Mark 1.50 , Versandt gegen Nachnahme, hat abzugeden 15513 .3 .3

Jul . Weinlteimer , Kaiser . 8W .

Neu ! Ketlftlmell ! PrMsch!
Unentbehrlich für jede Auche.

Kaufmann ’s

Eiersiede - Thermometer
1>. K . G . M . Nr . Ä« 0 »

per Stück 90 Pfennig. ^
GkittiilsertktlWz: F. Idstein , kierstOliiilz ,

Karlsruhe i . B », Hebelstraße Rr. 1.
Niederlage bei G. Brender , Waldstratze Nr. 98 .

Vertreter u« allen Plätzen , sowie Niederlagen in hiesiger Stadt unter
günstigen Bedingungen gesucht . 447

If ^ HMSCHMERZEW

Z - ÄS

Cm

« IUH MMAIMM /
&«> Xllzlr, Zahnpulver und Zahnp aet»

| EHRWÜRDIGEN BEHEDICTIEER M9KCHE
'

der Abtei von Soulac (Gironde ) Frankrtiek
Dom auomoim , » rior .

* Glldtnt ’daUle .n : Brütet ! 1880 , London 1834
Oie höchsten Auszeichnungen .

KaPUNDEN I M VOM PRIOKDf Ui 8 «ü i PIERRE BOURSAUD
« Der tägiiclw Gebrauch des Zahn - Slixir .

der JBencdlctiner DSdnobe verhaut das
Hoblwerden der Zikne welch« es eine weine

> Farbe und , roste Solidität verleiht , indem es die
i Stärken, und Geiandtuu; des Zahnfleische«
1 heiteiführt,

« Hin leistet einen wahren Dienst indem nu• dieses nralte und nfitiliche Mittel signalisirt , das
bewährsteste Heil - und das einzigePreservativ - Mittel gegenZahnkrankhelten . >

| £nGros- Verkauf : SEGUIft . BORDEAUX!
QKQRUNDET IM J . -1007

und Drojutrie -Hindlunjen

&

P - 8 °

Aiehmm out 15 . Jan und folgende Tage .

Hauptgewinne : 75,0001,30,000 M» 15,000 M„

'
eto . eto .

Loose & Mk. 3 .— . Porto und Liste 30 Pfg . empfiehlt
*J . BcbulaEr

Coneess . Hauptcollecte der Großherzogl . Mecklenb. Landes » Lotterie,
Schwerin t. M . 269 .5 .5

Die Petrolmotoren
and der 11780 .24.15

Schweiz. LocometiY- uM MascMaenfabrik Wintertharl
zeichnen sich ans durch bewährte Construction ,

hochfeine Ausführung , billigen Betrieb .
Yertretung for SüddeuUehsnd bei der

Giesserei u. Maschinenfabrik Konstanz, Wuhrmann Keller & Ce.

X Alle Sorten Xa . Mulirkohlen X
empfiehlt zu billigsten Preisen, sowie 152 .5 .2

tarnten Anfeiierliolz per Ctr. l Mk. 25 Psg.
Karl llurr , Kohlenhandlung. Kontor : Gottrsauerfik . 18.

Bestellungen nimmt Herr YoNt , Kaiserstr . 121 » gerne entgeaen .

Julius Hoeck .
Weinhandlung,

Kriegstrasse 6 and Kaiserstrasse 102,
empfiehlt sein grosses Lager

in - und ausländ ! scher Weine
in Fässern und Flaschen.

Specialität : Frühstück - und
Krankenweine ,

Markgräfler Schaumwein ,
Pale Ale und Extra Stout ( Porter ) ,
„ liaiserblume “ , feinster deutscher Sect,

von Gebr. Hoehl in Geisenheim . 11374*

Das Miiliellagtt
von

L . Kiiebler Wwe.,
Waldstraße 14 ,

empfiehlt in schöner Ausführung uni
zn billigen Preisen : Salon -, Wohn-,Speise-, Schlafzimmer- und Kücheir
cinrichtunaen, sowie auch eiuaelni
Gegenstände, Spiegelschränke, Büffet»
Verticos , Chiffonnieres, ein- und zwei
thürige Kästen , vollständigaufgerichtetl
Betten, Plüschgarnituren , und ei»
fächere KanapecS , DivanS , Rohrsesse!
in größter Auswahl , Spiegel mi!
Consoles u . Pfeller -Trumraur . Ganzi
Aussteuern « erden besonders berück¬
sichtigt . 9937 .52.rs

Kieiu -Stt -tißtit ,
Karlsruhe, Hirschstr . 12,

unter Oberleitung des prakt. Arztet
Herrn Dr , Wir * ,

Spyialarzt für tvasserheilkimde.
Kueiph'

sche Methode.
8eparate Mmlel- , Auskleide*

und Giessräume
für Damen und Herrem

Säinmtliche Räume find assf
das Beste geheizt.

Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis
Abends 8 Uhr.

Baderneister und Bademeisterbi
haben ihre Ausbildung in Wöris-
hofeu erhaltm . 15526.12

Lager in Kneipp'
schen H«

Mitteln , diätetischen M
rungs - und Genußmitteln .

Prospekte durch den Besitzer
Sebastian Munich »

Icuer» , fass- *<
iein»r«chstcher « Held
N«cher- n . Dokumenten-
Hchränke empfiehlt 1,lt
WHh. Weiss, Karlsnihkl

Erbprinzeüsliaßr 24»
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